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XX. Jahrg. 


Der Fehlbetrag der deutſchen 


Genoſſenſchaftsbank in Berlin. 


Die Erwartung des Publikums, daß der 
Zuſammenbruch der Berliner, Dresdener und 
Leipziger Bankinſtitute dazu führen werde, 
daß die Aufſichtsräthe der übrigen Banken 
eine gründliche, ſcharfe Reviſion der Konten 
vornehmen und inſolgedeſſen allen leichtfer⸗ 
tigen, ſchwindelhaften Unternehmungen in Zu⸗ 
kunft ein Riegel vorgeſchoben werden würde, 
hat ſich nicht erfüllt. Wie ſchon geſtern mit⸗ 


getheilt, ift die deulſche Genoſſenſchaftsbank 


von Soergel, Parriſins u. Ko. in Berlin von 
außergewöhnlichen Verluſten in Höhe von 
fait 3¼½ Million Mark betroffen worden, 
deren Deckung nicht nur den Geſchäftsge⸗ 
winn des 1. Halbjahres (800 000 Mk.) ver⸗ 
ſchliugt, ſondern auch den Reſervefonds um 
2670 000 Mk. ſchmälert. Die Schuld trifft 
in erſter Linie den perſönlich haftenden Ge⸗ 
ſellſchafter Siebert, ſodann aber die Auſſichts⸗ 


räthe Weill, Meißner, Hugo Hermes und f 


r. Langerhaus u. a., namentlich den erſt⸗ 


Den Herrn Weill, der, obwohl Sach⸗ 
erſtändiger der Berliner Vörſe, die Ge⸗ 


chäftsführung des Herr Siebert zu kontro⸗ 
wen nicht verſtanden hat. Zu dem Be⸗ 
reben dieſer Herren, alle Schuld auf Siebert 
abzuwälzen, ſchreibt die „Bank⸗ und Handels⸗ 
zeilung“: „So lange alles gut geht und 
durch große Emiſſionsgewiune ſich andere 
Defekte decken laſſen, ſtolziren dieſe Bank⸗ 
Direktoren als geniale Kaufleute einher, 
während, ſobald die Konjunkturen gegen ſie 


bald N 2 . 
oh a a e Maſchinen 


fehlt, ſondern auch das Pflichtbewuß kein die 
ihnen anvertrauten Gelder fremder Perſonen 
ordunngsgemäß zu ſchützen. Es iſt ein 
trauriges Zeichen, daß dieſe Herren die 
Stirn haben, ſich hinter der Schuld eines 
Kollegen zu verſtecken.“ Jetzt, nachdem das 
Kind ertrunken iſt, ſoll ja der Brunnen zu⸗ 
geſchüttet werden. Die deutſche Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank wird in Zukunft ihre Thätigkeit 
auf dem Gebiete des Konſortial⸗ und Bethei⸗ 
ligungsgeſchäftes einſchränken und ſich in er⸗ 
höhtem Maße der Pflege ihres eigentlichen 
Geſchäftsgebietes, dem Verkehr mit den Ge⸗ 
noſſeuſchaften, zuwenden. Im Zuſammenhange 
mit dieſer Abſicht ſchlägt die Verwaltung vor, 
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2 Ausgeſtoßen. 


Roman von A. Marby. 


- (Nachdruck verboten.) 
41. Fortſetzung. 

Herr von Burabanfen war aufmerkſam 
dem Wortgeplänkel zwiſchen Mutter und 
Sohn geſolgt. 

„Deine Pietät“, kam er nun Reinholds 
Erwiderung mit Nachdruck zuvor, „für den 


Stammſitz der Ellingen würde gewiß feſter 


wurzeln, wenn die Zuſtände im Dorfe beſſerer 
Art wären.“ 

„Oukel Gerhard —“ 

„Erlaube mir noch eine Frage: Haft Du 
Dir ſchon jemals Mühe gegeben, über die 
Urſachen des fortſchreitenden Verfalles nach⸗ 
zudenken? Tauchte ſchon einmal der Wunſch 
in Dir auf, mit den Dorfeingeſeſſenen über 
Mittel und Wege zu berathen, wie nicht 
nur jener offene Verfall aufzuhalten, ſondern 
wie im ganzen Gemeiuweſen eine Wendung 
zum beſſeren herbeizuführen fei?« 

In kaum noch zu zügeludem Unmuth ſtieß 

der Baron ſeinen Seſſel zurück, ſchritt auf 
der Veranda einmal auf und ab, blieb dann 
vor Gerhard ſtehen und ſagte mit dem Aus⸗ 
druck ſelbſtbewußter Ueberlegenheit in Blick 
und Ton: 
„ Du fragſt in völliger Unkenntuiß der 
Verhältniſſe, verehrter Oukel, ſonſt wüßteſt 
Du, daß es für einen Freiherrn von Ellingen 
unmöglich iſt, mit feinen Dorfeingeſeſſenen 
in die angedenteten Erörterungen ſich einzu⸗ 
laſſen. Das Dorf iſt die Brutſtätte gewor⸗ 
den für Forſt⸗ und Waldfrevler.“ 

„Um ſo dringender tritt an den Grund⸗ 
herrn die Pflicht heran, Wandel zu ſchaffen. 


das Aktienkapital von 36 Millionen Mark 
auf 30 Millionen Mark durch Rückkauf von 
Aktien herabzuſetzen. Hierzu bemerken die 
„B. N. N.“: „Es wäre beſſer geweſen, wenn 
ſich die deutſche Genoſſenſchaftsbank, die 
lediglich ins Leben gerufen wurde, um eine 
Bentralftelle für die dentſchen Genoſſenſchaf⸗ 
ten, welche das Bankgeſchäft pflegen, zu 
bilden, ſich von vornherein von Gründungen 
und Kommiſſionen fern gehalten hätte. Ihre 
Aktionäre haben bis dahin niemals Segen 
davon gehabt, denn die Dividenden der Bank 
ſind ſelbſt in den beſten Jahren immer nur 
verhältnißmäßig beſcheidene geweſen. In den 
letzten zehn Jahren betrugen die Dividenden 
im höchſten Fall 6 Proz.; für das Jahr 1901 
konnten wegen der Verluſte in Effekten und 
Betheiligungen nur 3 Proz. Dividende ver⸗ 
theilt werden. Auch in dem vorliegenden 
Falle wird man dem Auſſichtsralhe den Vor⸗ 
wurf nicht erſparen können, daß er die Ge⸗ 
ſchäfte der Bank nicht in hinreichend ſorg⸗ 
ältiger Weiſe kontrolirt hat. Wäre das ge⸗ 
ſchehen, ſo hätte es nicht dahin kommen 
können, daß ſich die Genoſſeuſchaftsbank au 
ſo vielen zweifelhaften induſtriellen Unter⸗ 
nehmungen betheiligt und ſo erhebliche Kre⸗ 
dite, für die keine reale Sicherheit vorhanden 
war, bewilligt hätte.“ 


DD 
Politiſche Tagesſchau. 

Vom König Georg von Sachſen 
berichten die „Dresd. Neueſt. Nachr.“ als 
nut verbürgt aus den erſten Tagen feiner 
Regierung: „Seine Räthe legten ihm einige 
Erlaſſe zur Vollziehung vor, die er abzu⸗ 
ändern für nöthig hielt. Dies wurde aber 
für unmöglich erklärt, weil die Erlaſſe ſchon 
ins Laud gegangen, ja fogar bei den amt⸗ 
lichen Blättern ſchon im Druck ſeien. Mit 
ernſter Mißbilligung machte der König die 
Herren auf das Unſtatthafte ihres Verfahrens 
aufmerkſam und erklärte ein für allemal, er 
wolle nie und nimmer als bloßer „Jaſager“ 
ſeinen Namen unter die Elaborate ſeiner 
Räthe ſetzen, ſondern er wolle ſelbſt die Ent⸗ 
ſcheidung in allen wichtigeren Fragen 
treffen.“ 

Die „Köln. Volksztg.“ theilt mit, daß die 
Nachricht, die Stellung des Oberpräſidenten 
v. Bitter ſei infolge des Falles 
Löhning erſchüttert, verbreitet worden 
B 
einige beſſere Elemente geben. Ihren Klagen 
und Bedürfniſſen öffne willig Ohr und Herz. 
Es beſudelt Deine Freiherrn⸗Ehre nicht, wenn 
Du perſönlich in Verbindung triltſt mit 
Deinen Gutsangehörigen. Gerade der arme, 
bedrückte Meuſch hat dafür ein feines Em⸗ 
pfinden. Erkeunen Deine Bauern, daß ihre 
Beſchwerden Beachtung und Abhilfe finden, 
ſo wirſt Du bald merken, wie raſch die an⸗ 
fänglich geringe Gefolgſchaft der Guten ſich 
erweitert und vergrößert.“ 

Die „ſchulmeiſteriſchen Weisheitsregeln“ — 
wie der Baron des Onkels unerbetene Rath⸗ 
ſchläge im ſtillen nannte — beſchwichtigten 
nicht, ſondern ſchürten noch Reinholds Groll 
und plötzlich brach es unter kurzem Auflachen 
von ſeinen Lippen: N 

„Den Teufel auch —“ 

„Reinhold, Reinhold — Du vergißt Dich!“ 
unterbrach ihn der Mutter Zuruf, in ihren 
Augen und Mienen malte ſich Unruhe und 
Beſorgniß. f 

„Pardon!“ entſchuldigte er ſich kurz, ge⸗ 
waltſam ſich beherrſchend. „Leider verſpüre 
ich nicht die geringſte Luſt, als moderner 
Herkules den hieſigen Augiasſtall zu ſäubern 
von ſeinen unlauteren Elementen. Und da⸗ 
bei kommt immer neuer Zuzug. Das Ge⸗ 
ſindel iſt auch einmal da und niſtet ſich feſt, 
ohne daß ich eine Ahnung davon habe. 
Wieder ein neuer Beweis davon iſt dieſer 
Schrader, dem ich geſtern durch ſeine beiden 
Sprößlinge den Befehl zugehen ließ, ſich mir 
heute früh vorzuſtellen. Als ich ihn anſprach, 
zitterte die vierſchrölige Geſtalt des Mannes 
an allen Gliedern, ob infolge des Schnaps⸗ 
genuſſes, oder aus Furcht vor dem, was 


Unter dem heilloſen Gelichter wird es auch ſeiner bevorſtand, ließ ſich nicht enlſcheiden. 


iſt von einer Seite, die ſich ihre Informa⸗ 
tionen früher bei Miquel holte und der man 
nachſagt, daß Finanzminiſter v. Rheinbaben 
das Vertrauen ſeines Amtsvorgängers auf 
ſie übertragen habe. — Die „Elbinger Ztg.“ 
glaubt „aus beſter Dnelle* beſtätigen zu 
können, daß die Tage des Herrn v. Bitter 
in Poſen gezählt ſind. Als ſeinen Nach⸗ 
folger nennt das Blatt den Grafen von 
Poſadowsky, „der darauf dringt, ſein 
jetziges Amt möglichſt bald mit einem weniger 
aufregenden Poſten in der Provinz vertauſchen 
zu können.“ 

Eine intereſſaute Reminiszenz 
wird in der „Deutſchen Zeitung“ veröffent⸗ 
licht; ſie lautet wie folgt: „Als General 
Boulanger nicht mehr Kriegsminiſter war 
und von verſchiedenen franzöſiſchen Zeitungen 
wegen ſeiner Thätigkeit in dieſer Stellung 
angegriffen wurde, zählte er ſeine Verdienſte 
als Kriegsminiſter auf und erwähnte dabei 
unter anderem, daß er für den Kriegsfall 
Verbindungen mit deutſchen Sozialdemokraten 
angeknüpft hätte. Dieſe Aeußerung wurde 
damals wenig beachtet: den Freunden der 
Sozialdemokratie war ſie wohl unbequem 
und wurde daher todtgeſchwiegen; andere 
Blätter mögen ſie für etwas nugehenerlich 
betrachtet haben. Nach der Kautskyſchen 
Schrift erſcheint aber Bonlangers Behaup⸗ 
tung über die Führer der Sozialdemokraten 
durchaus nicht ſo unglaubwürdig. Auch auf 
einem ſozialdemokratiſchen Parteitage wurde 
das Verhalten der Sozialdemokraten bei 
einer Mobilmachung zur Sprache gebracht; 
der Vorſitzende, Herr Singer, ſchnitt aber 
ein weiteres Eingehen auf dieſe Frage kurzer⸗ 
hand ab, wohl damit ſich niemand „ver⸗ 
plappere.“ 

Mit der zu Ende gehenden Ernte legt 
ſich der galiziſche Feldarbeiteraus⸗ 
ſtand in den meiſten Ausſtandsbezirken. 
Außer in einigen vereinzelten Gemeinden 
dauert die Bewegung nur noch in dem Be⸗ 
zirke Kamionka fort. Doch hat ſich auch hier 
die Lage allmählich gebeſſert. 

Die geſtern gemeldete Gehorſams⸗ 
verweigerung des franzöſiſchen Oberſt⸗ 


leutuants de Saint Rémy wird von der 


franzöſiſchen Preſſe lebhaft erörtert. Die 
Regierungspreſſe läßt dem „Freimuth“ des 
Oberſtleutnants Gerechtigkeit widerfahren, 


Weinend beſchwor er mich, ihn in Ellingen 
zu dulden; wo er eigentlich ortsangehörig 
ſei, wußte er nicht, oder wollte es nicht 
ſagen. Seit vielen Jahren wird er überall 
ausgewieſen, wo er kaum ſich niedergelaſſen 
hat. Auf ewiger Wanderſchaft irrt er mit 
den Seinen von Ort zu Ort, ohne Heimats⸗ 
recht erlangen zu können. Nicht durch ſeine 
Schuld, verſichert der Mann, die Frau ſei 
verantwortlich, daß die ganze Familie zu 
Landſtreichern herabgeſunken. 

Nach meiner Ueberzengung“ ſchloß der 
Baron, „ſind Vater, Mutter und Kinder eine 
ausgefeimte Spitzbubenbande, wenigſtens die 
Frau iſt eine notoriſche Diebin, die ſchon 
vielfach mit verſchiedenen Gefängniſſen Be⸗ 
kauntſchaft gemacht und gegenwärtig eine 
längere Freiheitsſtrafe im Zuchthauſe verbüßt.“ 

„Selbſtverſtändlich wirſt auch Du die ge⸗ 
fährlichen Menſchen ausweiſen laſſen“, be⸗ 
bemerkte Frau von Ellingen in befehlendem 
Tone. „Schon die angebliche Verwandtſchaft 
mit der alten Stehlen — — Aber was 
machen Sie denn?“ unterbrach ſich leicht 
zuſammenſchreckend die Dame (der Hand 
Marias war ein Garnknäuel entglitten und 
zu Boden gefallen), „wie kann man jo unge- 
ſchickt ſein?“ ſetzte ſie verdrießlich ſcheltend 
hinzu, als es den heftig zitternden Fingern 
der jungen Geſellſchafterin nicht gelang, den 
Knäuel zu faſſen. Er rollte weiter bis dicht 
an Gerhards Fuß. Burghauſen hob den 
Flüchtling auf und wollte ihn mit freund⸗ 
lichem Scherz der Eigenthümerin übergeben, 
als das Wort ihm momentan auf der Zunge 
ſtockte und er betroffen in das verſtört 
blickende Mädchengeſicht ſchaute, das plötzlich 
ganz weiß geworden. 


verlangt aber deſſen Stellung vor ein 
Kriegsgericht und nicht vor ein Disziplinar⸗ 
gericht, damit vor dem Lande Klarheit ge⸗ 
ſchaffen werde. Es verlautet, das zweite 
Jägerregimeut werde von Vannes nach einer 
anderen Stadt verlegt werden. Die Meldung 
des „Ganlois“, daß auch ein Kapitän 
deſſelben Regiments nach der Feſtung Belle⸗ 
Isle gebracht wurde, bedarf noch der Be⸗ 
ſtätigung. 

Der König von Spanien iſt geſtern 
Vormittag in Aviles (Provinz Oviedo) ein⸗ 
getroffen und von der Bevölkerung mit 
lauten Kundgebungen begrüßt worden. — 
Sn Barcelona herrſcht große Erregung. 
Viele Arbeiter ſind dem Ausſtaud beige⸗ 
treten. 

Die „Hamb. Börſ.⸗Halle“ veröffentlicht 
einen Privatbericht über die Unruhen 
in Haiti: Dauach wird die Haltung der 
ſchwarzen Bevölkerung gegen die Weißen 
immer drohender. Man erwartet 
jeden Angenblick einen Angriff auf die Ge⸗ 
ſchäftshäuſer. Der das Norddepartement 
kommandirende General Alexis Nord ließ den 
fremden Konſuln offiziell mittheilen, daß er 
nicht imſtande ſei, ſie zu ſchützen, falls ſein 
Gegner, General Jumean, mit den Truppen 
von Antonor Firmin die Stadt angreifen 
würde. Man befürchtet, daß die Stadt bald 
von der Land⸗ und Seeſeite augegriffen 
wird. Man ſchätzt das in Kap Haitien ge⸗ 
fährdete deulſche Kapital auf mindeſteus ſechs 
Millionen Mark, ſodaß die Auweſenheit 
eines deutſchen Kriegsſchiffes erwünſcht wäre. 

In Hinterindien hat die Nachbarſchaft 
der franzöſiſchen Beſitzungen von Tongking 
und Anam mit dem Königreiche Siam 
ſchon wiederholt zu Differenzen Anlaß ges 
geben. Nach franzöſiſcher Darſtellung er⸗ 
lauben ſich die Siameſen Uebergriffe, und 
franzöſiſche Blätter denten an, daß engliſche 
Umtriebe hinter den Kouliſſen dabei wirkſam 
ſind. Bude werden die Nachrichten von 
einem Bruch dementirt, ja offiziös wird 
die Sache als harmlos geſchildert, als 
wenn neuerdings garnichts bedenkliches vor⸗ 
gefallen wäre. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Anguſt 1902. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich heute 
früh 7 Uhr an Bord des „Sleipuer“ von 
— . —.ʃ nenne nme nen] 


„Fräulein Techmar —“ 

Der Klang der freundlichen 
brachte ſie zur Beſinnung. 

„Es iſt nichts — ich danke Ihnen!“ 

Ein Lächeln erzwingend, nahm Maria 
die Garnrolle aus Gerhards Hand, fie wagte 
nicht, ihn auzuſehen, nichtsdeſtoweniger fühlte 
ſie ſeine klaren, durchdringenden Augen auf 
ſich ruhen, das Blut wogte ihr zum Herzen 
und ſchoß dann in dunkler Welle in ihr 
blaſſes Antlitz. j 

Der ganze Vorgang dauerte nur einen 
Augenblick; bevor die andern aufmerkſam 
wurden, zog plötzlich ein Geräuſch an der 
großen Mittelthür, die vom Korridore in 
den Gartenſaal führte, die Achtung auf ſich. 

„Ach, mein Gumal bittet um Einlaß“, 
ſagte Burghauſen als Erklärung. „Du ge⸗ 
ſtatteſt doch Schweſter?“ 

Er trat von der Veranda ein paar 
Schritte in den Saal hinein und ſchlug dann 
ſeine beiden Handflächen leicht zuſammen. 
Auf dieſes dem Diener bekannte Zeichen trat 
der junge Juder geränſchlos über die Schwelle 


Stimme 


und ſetzte auf den bezeichnenden Wink ſeines 


Herrn vor dieſen einen Koffer von Sehunds⸗ 
fell nieder. 

Fauny ſtieß beim Erblicken des Koffers 
einen Freudenſchrei aus und befand ſich im 
Nu an des Onkels Seite. Vorerſt aber zog 
noch der exotiſche Jüngling ihre naive Be⸗ 
wunderung auf ſich. Der Hitze des Tages 
und wohl mehr noch ſeiner Gewohnheit 
eutſprechend, trug Gumal einen Anzug von 
fein geſtreiftem, hellem Stoffe, zwar der 
europäiſchen Mode angepaßt, doch von fo 
gefälligem bequemem Schnitt, daß die ſchlanke 
Geſtalt in ihren geſchmeidigen Beſwegungen 


Swinemünde nach Stettin zum Stapellauf 
des neuen Lloyddampfers „Kaiſer Wilhelm II.“ 
begeben. Ueber den Verlauf des Aktes wird 
gemeldet: Der Kaiſer traf mit dem Ge⸗ 
folge und in Begleitung des Staatsſekretärs 
des Reichsmarineamts Staatsminiſters v. Tir⸗ 
pitz auf dem Torpedoboot „Sleipner“ bei 
kühlem Wetter auf der Werft Vulkan bei 
Bredow zu dem Stapellauf des für den 
Norddentichen Lloyd gebauten Schuelldampfers 
„Kaiſer Wilhelm II.“ um 10 Uhr vormittags 
ein. Der Kaiſer, der Admiralsuniform trug, 
wurde von den Miniſtern v. Goßler, Kraetke, 
Möller und Budde, den Spitzen der Militär⸗ 
und Zivilbehörden, der Direktion und dem 
Aufſichtsralh des Norddeutſchen Lloyd em⸗ 
pfangen. Die Ehrenkompagnie wurde von 
dem Grenadierregiment Friedrich Wilhelm IV. 
geſtellt. Tauſende von Zuſchanern begrüßten 
den Kaiſer mit Hurrah von den Tribünen 
und zahlreichen Oderdampfern. Der Kaiſer 
begab ſich durch die Ehrenpforte anf die 
Taufkanzel, wo Frl. Wigand, die Tochter 
des Generaldirektors Wigand, das Taufge⸗ 
dicht ſprach, das Dr. Stettenheimer verfaßt 
hatte, und darauf die Champaguerflaſche an 
dem Bug des Schiffes zerſchellte. Der Kaiſer 
beſichtigte ſodann von der Ablauftribüne aus 
den Stapellauf, der ſich glänzend vollzog, 
und nahm ferner die Maſchinenbauauſtalt auf 
Oberhof ſowie einen ruſſiſchen Kreuzer in 
Augenſchein. Hierauf ſchiffte ſich der Kaiſer 
um 11 Uhr wieder auf dem „Sleipner“ 
ein und fuhr auf dieſem zum Perſonenbahu⸗ 
hof Stettin. Das Ufer der Oder und die 
auf ihr befindlichen Schiffe waren dicht mit 
Zuſchauern beſetzt, die dem Kaiſer begeiſtert 
zujubelten. Unmittelbar nach dem Stapel⸗ 
lauf reiſte der Kaiſer nach Neugattersleben ab. 

— Der geſtrige Ausflug des Kronprinzen 
nach der Burgruine Hohbarr, dem ſchönſten 
Punkte der Umgebung von Zabern, war vom 
Wetter begünſtigt, ſodaß ein Ausblick bis 
zum Straßburger Münſter ſich eröffuete. Der 
Kronprinz wurde von der Bevölkerung aufs 
herzlichſte begrüßt; morgen ſetzt er von 
Zabern die Reiſe über Wangenburg und das 
Breuſch⸗Thal fort. 

— Der Reichskanzler Graf v. Bülow 
legte, wie Wolffs Bureau aus Bayreuth 
meldet, dort am Dieuſtag Vormittag einen 
Kranz am Grabe von Richard Wagner 
nieder und folgte darauf einer Einladung 
zum Mittageſſen in Villa Wahnfried bei 
Frau Coſima Wagner. Nachmittags wohnte 
der Reichskanzler mit Gemahlin der Auf⸗ 
führung des „Parſifal“ in der Loge der 
Fran Waguer bei. 

— Der als fruchtbarer Mililärſchriftſteller 
bekaunte General der Infanterie Wilhelm 
von Blume begeht heute, am 12. Auguſt, 
ſein 50jähriges Militärjubiläum. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Dem 
Berliner Univerſitätsprofeſſor Geheimrath 
Vahlen iſt der Stern zum Kroneuorden 
2. Klaſſe verliehen worden. 

— Ueber Rudolf Virchows Befinden be⸗ 
richtet die „Berl. Zig.“ aufgrund zuverläſſigſter 
Informationen: Der Kranke kaun das Bett 
nur wenig verlaſſen, ſchläft manchmal den 
ganzen Tag oder dämmert wenigſtens 
apathiſch vor ſich hin. Seine körperlichen 
Kräfte und namentlich ſeine geiſtige Auf⸗ 
nahmefähigkeit vermindern ſich dabei in 
gleichem Maße. 

— Profeſſor Dr. Martin Spahn, der viel⸗ 
genannte Hiſtoriker an der Straßburger 
Univerſität und Sohn des bekannten Parla⸗ 
mentariers, hat ſich dieſer Tage mit einem 
K— .—.... . ——.—— 
nicht gehemmt wurde. Der edelgeformte 
kleine Kopf mit ſeinem ſchwarzen Haar und 
dem hellen Bronzeton des ſchmalen Geſichts, 
in welchem die dunklen, glühenden Augen und 
ein üppiges rothes Lippenpaar beſonders 
hervortraten, ſtach von der faſt weißen Klei⸗ 
dung eigenthümlich, aber nicht unharmoniſch 
ah. Ein fremdartiger Reiz lag auch in 
Gumals demüthig abwartender Haltung, 
ſeinem leicht geneigten Haupt und den über 
die Bruſt gekreuzten Händen. 

„Du kannſt gehen, mein Freund! Wenn 
ich Deiner bedarf, wird man Dich rufen.“ 

Nach dieſen Worten feines Herrn vers 
ſchwand der Jüngling ſo lautlos, wie er ge⸗ 
kommen. Burghauſen ſchritt unn zum Oeffnen 
des Koffers. Welch' wunderbares Gewebe 
von Seide und Wolle, Teppiche, Waffen und 
Schmuckſachen, zierliche Flechtarbeiten, Kunſt⸗ 
ſtickereien kamen hier zum Vorſchein. Für 
das ſchönſte aber von allem erklärte Fanny 
ihren wunderbaren Fächer von echten Marabuts. 

„Was wird Mama, was werden meine 
Freundinnen dazu ſagen?“ rief fie, das koſt⸗ 
bare Geſchenk grazilös hin und her bewegend. 
Sie konnte ſich vor Jubel nicht faſſen, um⸗ 
armte wiederholt deu großartigen Geber, 
bis er lachend wehrte, es genung fein zu 
laſſen, des grauſamen Spiels“, bei dem er 
Gefahr lanfe, im Freudesſturm erdroſſelt zu 

werden — er möchte aber doch noch gern 
eine Weile athmen in roſigem Licht. 
Fortſetzung folgt.) 


Fräulein Bracht, einer Nichte des Malers 
Profeſſors Bracht, des Künſtlers und aka⸗ 
demiſchen Lehrers, der nach langjähriger 
hieſiger Thätigkeit in Dresden ſich einen 
neuen Wirkungskreis geſucht hat, vermählt. 

— Die Zolltarifkommiſſion des Reichstags 
hat geſtern die erſte Leſung des Tarifs zu 
Eude geführt und berieth hente über die Aus 
träge wegen Verwendung der aus dem neuen 
Tarif zu erwartenden Ueberſchüſſe gegenüber 
den jetzigen Zolleinnahmen. Sämmtliche An⸗ 
träge wurden abgelehnt. Vom Abg. Heim 
(Ztr.) war beantragt, die Ueberſchüſſe für 
eine Arbeiterwittwen⸗ und Waiſenverſorgung, 
vom Grafen Kanitz, ſie zur Ermäßigung der 
von den Arbeitern und Arbeitgebern zu 
leiſtenden Juvalidenverſicherungsbeiträge zu 
verwenden. Die Sozialdemokraten beautrag⸗ 
ten, aus den Zolleinnahmen überhaupt jähr⸗ 
lich 60 Millionen für Landwege und Kanäle 
zu verwenden, ferner die Salzſteuer aufzu⸗ 
heben und die Branntweinſteuer herabzu⸗ 
ſetzen. Der Autrag Heim fand im allge⸗ 
meinen eine ſympathiſche Aufnahme, doch 
meinte die Mehrheit, bei der jetzigen Finanz⸗ 
lage nicht Mittel für ein noch unbekanntes 
Geſetz feſtlegen zu können. Reichsſchatzſekre⸗ 
tär Frhr. v. Thielmaun erklärte, daß, wenn 
der Antrag Heim angenommen werde, der 
Etat nicht ohne neue Steuern balanziren 
könne. — Die Kommiſſion ſetzte dann noch 
eine Subkommiſſion zu Vorbereitungen für 
die 2. Leſung ein, die am 22. September 
n ſoll, und vertagte ſich hierauf bis 
ahin. 

— Am Vorabend der Krönung König 
Eduards widmete die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
dieſer Feier offiziös einige freundliche Worte. 
Unter anderem hieß es: „Wir beglückwünſchen 
an dieſem Ehrentage Se. Majeſtät herzlich 
zu feiner ſtetig fortſchreitenden Wiederher⸗ 
ſtellung.“ In der Ueberſetzung, welche die 
„Times“ von dem betreffenden Artikel ver⸗ 
öffentlichen, fehlt merkwürdiger Weiſe das 
Wort „herzlich“. 

— Ueber die Nichtverlängerung des Ver⸗ 
trages der Hamburg⸗Amerikalinie mit dem 
Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Kohlenſyndikate theilen 
die „Hamburger Nachrichten“ mit: Da das 
Kohlenſyndikat ſich dauernd abgeneigt zeigt, 
daſſelbe Preisangebot, wie für die gleich⸗ 
werthige engliſche Kohle anzunehmen, ſo hat 
ſich die Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft, um 
wenigſtens die Lieferung dem Inlande zu 
erhalten, veranlaßt geſehen, mit den Kohlen⸗ 
gruben Schleſiens abzuſchließen. 

— Der Verbandstag dentſcher Bäcker⸗ 
innungen erklärte ſich in Köln faſt einſtimmig 
gegen die Getreidezollerhöhung, da der Vor⸗ 
wurf der dadurch nothwendig werdenden 
höheren Brotpreiſe auf den Bäckern haften 
bleiben würde. 

— Abg. Ahlwardt ſoll der „Frankf. Oder⸗ 
zeitung“ zufolge nach einer erregten Aus⸗ 
einanderſetzung mit ſeinen ehemaligen Freun⸗ 
den, die in Woldenberg ſtaatfand, darein 
eingewilligt haben, auf ſeine Wiederauf⸗ 
ſtellung im Wahlkreiſe Aruswalde⸗Friedeberg 
zu verzichten. 

— Die oberſchleſiſchen Sozialdemokraten 
haben am Sountag eine Konferenz in Kan⸗ 
drzin im Kreiſe Koſel abgehalten. Auch Ver⸗ 
treter der polniſchen ſozialdemokratiſchen 
Partei nahmen daran theil. Nach der „Poſt“ 
wurde keine Einigung erzielt zwiſchen 
deutſchen und polniſchen Sozialdemokraten. 
Nach erregten Auseinanderſetzungen wurde 
eine Reſolution gegen 
Polen angenommen, die acht Wahlkreiſe be⸗ 
anſprucht hatten. Die Deutſchen beſchloſſen, 
keinen Kaudidaten der Polen zu acceptiren, 
ſondern nominirten für ſämmtliche zwölf 
oberſchleſiſchen Wahlkreiſe eigene Kandidaten. 


— Bekanntlich behaupten die Sozial⸗ 
demokraten unausgeſetzt, fie ſeien die er⸗ 
bittertſten Feinde der Anarchiſten. In den 
Gewerkſchaften, die ja als Kerntruppen der 
Sozialdemokratie immer hingeſtellt werden, 
ſcheint von dieſer Feindſchaft gegen den 
Anarchismus nichts vorhanden zu ſein, denn 
in der letzten Verſammlung des Berliner 
Metallarbeiterverbandes wurde, wie die 
„Nationalztg.“ erfährt, der Auarchiſt Wieſen⸗ 
thal mit 1225 Stimmen als zweiter Bevoll⸗ 
mächtigter des Verbandes wiedergewählt. 
Der bekannte Anarchiſtenführer P. Paw⸗ 
lowitſch wurde zum Beiſitzer ernannt. 


— In Dortmund wurde eine polniſche 
Genoſſenſchaftsdruckerei gegründet, in deren 
Verlage vom 1. Oktober ab ein neues pol⸗ 
niſches Tageblatt unter dem Titel „Gazeta 
Ludowa“ herausgegeben werden ſoll. Den 
ſ. Zt. erhobenen Vorwurf, daß das neue 
Blatt ſozialiſtiſchen Zwecken dienen ſolle, 
weiſen die Gründer in einem Aufruf mit Ente 
rüſtung zurück, weil ſie in ihrer e das 
nationale Bewußtſein der Polen in Rheiu⸗ 
land⸗Weſtfalen fördern wollen. 

— Der „Reichsauzeiger“ meldet, die Ver⸗ 
breitung der Petersburger polniſchen Zeit⸗ 
ſchrift „Kraj“ iſt auf 2 Jahre vom 7. Anguſt 
ab verboten. 


den Widerſpruch der ſi 


Hamburg, 12. Unguft. Der Vizepräſident 
der Hamburger Bürgerſchaft Dr. Danzel iſt 
heute inſolge eines Herzleidens geſtorben. 

Kaſſel, 11. Anguſt. Der aus allen Theilen 
Deutſchlands zahlreich beſuchte Kongreß 
der deutſchen geologischen Geſellſchaft wurde 
heute Vormittag durch den Geſchäftsführer 
Geh. Bergrath Profeſſor Beyſchlag⸗Berlin 
eröffnet. Der Bürgermeiſter Jochmus be⸗ 
grüßte im Namen der Stadt Kaſſel die Ver⸗ 
ſammlung. Darauf wurde zum Vorſitzenden 
der Geheime Oberbergrath Uuiverſitätspro⸗ 
feſſor Creduer⸗Leipzig gewählt. 


Ausland. 

Iſchl, 12. Auguſt. Herzog Siegfried von 
Bayern, der in der vergangenen Nacht hier 
eingetroffen iſt, wurde heute Vormittag vom 
Kaiſer in Audienz empfaugen und wird am 
Nachmittag an der Familientafel beim Kaiſer 
theilnehmen. 

Budapeſt, 11. Auguſt. Im kroatiſchen 
Badeorte Lipik kam es bei einem Feſte, dem 
viele Ungarn beiwohuten, zu einer großen 
autiungariſchen Demonſtration. Die kroatiſche 
Jugend ſtürmte einen Pavillon, auf dem 
nuugariſche Fahnen angebracht waren, riß 


dieſelben hernuter und beſchmutzte und ver⸗ ſich 


braunte ſie. 

Haag, 12. Auguſt. Der frühere Präſident 
Krüger iſt von Scheveningen nach Utrecht 
abgereiſt. Er hat ſich vorher von Steijn 
herzlich verabſchiedet. 

St. Nazaire, 12. Auguſt. Infolge Mangels 
an Beſtellungen ſtieg die Zahl der von den 
hieſigen Schiffswerften entlaſſenen Arbeiter 


auf 2400. 
St. Helena, 12. Auguſt. Der Dampfer 


„Herzog“ iſt geſtern Abend mit 49 Gefange⸗ 
nen deutſcher Herkunft au Bord abgegangen. 


Provinzialnachrichten. 


Aus dem Kreiſe atofenberg, 11. Auguft. (Er⸗ 
ſtochen.) Geftern, Sonntag Nachmittag zwiſchen 
5—6 Uhr, wurde der 23 Jahre alte Arbeiterſohn 
Wladislav Wiſchnewski aus Rieſenburg von dem 
Juſtmaunsſohne Wilhelm Rautenberg in Rahnen⸗ 
berg auf der Straße erſtochen. Der Tod trat guf 
der Stelle ein. Eiferſucht über ein Liebesverhält⸗ 
niß mit einer Rübenarbeiterin hat die Veran⸗ 
laſſung zu der That gegeben. Der Mordbube, 
welcher erſt kaum 18 Jahre alt iſt, geſtaud 
ſeine That offen ein und wurde ſofort gefeſſelt 
in das Amtsgerichtsgefängniß Rieſenburg ab⸗ 
geführt. Die Sezirung der Leiche, welche vor⸗ 
Aale . Rahnenberg geborgen liegt, ſoll alsbald 
atifinden. 

Marienburg, 12. Auguſt. — Auf dem 
Felde des Gntsbeſitzers Duwenſee in Schroop 
waren geſtern Leute mit Kornhauen beſchäftigt. 
Sie bemerkten eine polniſche Arbeiterfran nicht, 
die vor ihnen im Korn ſich etwas zu ſchaffen 
machte, bis ein lanter Aufſchrei ihnen Einhalt 
gebot. Der Fran war der rechte Arm mit einer 
Seuſe abgehauen worden. Sie wurde in das hieſige 
Diakoniſſenhaus gebracht. 

Elbing, 12. Auguſt. (Ein neuer kaiſerlicher 
Beſitz in Weſtpreußen?) Wie nach der „Elb. 
Ztg.“ beſtimmt verlautet, beſteht die Abſicht, für 
deu gelegentlichen Aufenthalt der kaiſerlichen Fa · 
milie in Kahlberg eine Villa anzukaufen und eine 
zurichten. Es dürfte ſich dabei in erſter Linie um 
die romautiſch gelegene, im Jagdſchlößchenſtile er⸗ 
baute „Villa Litten“ handeln, zu deren Beſichti⸗ 
gung am vergangenen Sonnabend ein Herr von 
der Hoſverwaltung in Kahlberg auweſend war. 

Dirſchau, 11. Auguſt. (Zu eiuer ae 
Uebung) trafen heute die beiden Pionierbataillone 
Nr. 1 aus Königsberg und Nr. 17 aus Thorn hier 
ein. Die zum Brſickenbau erforderlichen Geräthe 
und 16 Wagen mit 64 Pontons wurden auf die 
Höfe der beiden Zuckerfabriken geſchafft, um dem⸗ 
nächſt an die Uebungsplätze gebracht zu werden. 
Der Uebungsplatz des Bataillons Nr. 1 befindet 
ich auf dem rechten Weichſelufer unterhalb der 


Brücke, der Uebungsplatz des Bataillons Nr. 17 
auf dem linken Ufer eine Strecke unterhalb des 
Winterhafens. Der möglichſt ſchuellen Herſtellung 
von Brücken mitlelſt Pontons, um größere Truppen 
2 e a dar Mur e 
u können, hat die itärverwaltun 

ſhre Aufmerkſamkeit in erhöbtem Maße zuge⸗ 


wandt. zer 

„Auguſt. (Der Kaiſer) hat anläßlich 
u Michaelis 4901 ſtattgehabten hundertjähri⸗ 
gen Jubiläums des von Conradi'ſchen Schul⸗ und 
Erziehungsinſtituts zu Langfuhr für die Aula 
dieſer Anftalt fein Bildniß in Oel (Knieſtück) 
geſtiftet. Heute Vormittag 10 Uhr fand in 
einem feierlichen Akt die Euthüllnng des Bild⸗ 


ue Bel 1 Auen er 
anzig, Auguſt. Erſtochen.) eſtern 
Abend waren die — Schuhmacher 
Adolf Splitter, 38 Jahre alt, und Borowski in 
einer Wirthſchaft zuſammen geweſen und hatten 
Billard geſpielt. Sie verließen gegen Morgen 
anscheinend in beſtem Einvernehmen und durch⸗ 
aus nicht betrunken die Wirthſchaft und gingen 
nach der Laugenbrücke, um über dieſelbe ihren 
Weg nachhauſe anzutreten. Zwiſchen dem Häker⸗ 
und Johannis thor iſt ihnen nach der Ausſage des 
Borowski ein junger Mann von kleiner Statur, 
bekleidet mit einem dunkelblauen Jackettanzug 
und einem grau⸗weißen Filshut, und ein junges 
Mädchen, die ein weißes Kleid und einen weißen 
Hut trug, begegnet. Splitter trat au das Paar 
heran, ſchob den jungen Mann bei Seite und 
wollte das Mädchen küſſen. Hierüber ergrimmte 
der junge Maun N daß er ein Meſſer zog 
und dem Splitter einen Stich in die Magengegend 
verſetzte, ſodaß er ſofort zu Boden ſtürzte. Das 
junge Mädchen und der junge Mann ergriffen 
ſofort die Flucht, und Borowski blieb allein bei 
ſeinem ſterbenden Kollegen. Da er keinen Laut 
von ſich geben konnte, verging etwa eine halbe 
Stunde, bis ein Schumann von einem Paſſauten 
herangeholt werden kounte, der ſofort die Ueber⸗ 
führung des Verwundeten nach dem Lazareth 
veranlaßte; doch es war zu ſpät, auf dem Traus⸗ 


port verſtarb Splitter. Von dem Thäter und 
worden aleiterin iſt noch keine Spur ermittelt 
Heiligenbeil, 11. Auguſt. (Vom 600 jährigen 
Stadtjubiläum.) Gelegentlich des Subilanmaiene 
mahles wurde an den Kaiſer folgendes Huldigungs⸗ 
telegramm abgeſandt: „Sr. Maſeſtät dem deutſchen 
aiſer Berlin. Die hente aus Anlaß der Feier 
des 600 jährigen Beſtehens der Stadt Helligenbeil 
vereinigte Feſtverſammlung entbietet Ew. Majeftät 
allerunkerthänigſte Huldigung mit dem ernenken 
Gelöbniſſe unwandelbaxer Treue in Liebe und 
Dankbarkeit bis zum letzten Athemzuge. J. A. 
ges. Freiherr von Richthofen, Oberpräſident der 
Provinz Ostpreußen, Schröder, Bürgermeiſter der 
Stadt Heiligenbeil.” Hierauf traf aus Swine⸗ 
münde folgende Antwortdepeſche ein: „An den 
Bürgermeiſter der Stadt Heiligeubeil, Herrn 
Schröder! Den Bürgern und der Stadt Heiligen⸗ 
beil entbiete ich meinen könſglichen Dauk für die 
mir aus Anlaß der Feier ihres 600 jährigen Be⸗ 
ſtehens dargebrachte Huldigung. Möge die Stadt 
unter Gottes ſtarkem Schutze und verbunden in 
Liebe und Treue mit ihrem Könige noch bis in 
ferne Jahrbunderte blühen und gedeihen] — 
Wilhelm R.“ — Der Jubiläumsfeier ſchloß ſich am 
Sonntag der 19. Verbandstag der oſtpreußiſchen 
freiwilligen Feuerwehren an. Dem Verbande ge⸗ 
hören 79 Ortſchaften Oflpreußens an, davon waren 
54 vertreten. Der Kaſſenbericht ſchloß mit einem 
Beſtaud von 510,03 Mk. ab. In den Vorſtand 
wurden Herr Kosney (stellv. Vorſitzender) wieder⸗ 
und au Stelle des verſtorbenen Herrn Blask Herr 
Schnettka⸗Johaunisburg gewählt. Für den 20. 
oſtpreußiſchen Feuerwehrtag wurde Cranz in Ange 
t genommen. — An dem Feſtzuge, der am Sonn⸗ 
tag im Anſchluß on die Eröffnung des Waſſer⸗ 


werkes ſtattfand, betheiligten ſich die Schulen, 


Junungen und die Vereine der Stadt. Der lands 
wirthſchaftliche Verein kleiner Beſitzer führte, wie 
die „Kab. Allg. Ztg.“ ſchildert, einen herrlich ge⸗ 
ſchmückten Erutewagen mit, der von vier Pferden 
gezogen und von Landwirthen in Koſtümen zu 
Pferde begleitet wurde, während junge Mädchen 
in ſchöner Tracht auf dem Wagen gruppirt waren. 
Die Müllerinnung hatte ebenfalls einen Feſtwagen. 
Auf dem hinteren Theil des mit Wappen, Fahnen 
und Emblemen reich geſchmückten Wagens war 
eine in Arbeit befindliche Kopfmühle aufgebaut; 
Müllerinnen und Müllerburſchen, alle in kleid⸗ 
ſamer Tracht, ſah man fleißig arbeiten. Aus dem 
Mühlenhauſe winkte der Müller heraus. Die nun 
folgende 8 die ebenfalls einen hübſchen 
Wagen mitführte, ließ durch ſauber gekleidete 
Bäckerburſchen ihre „friſch gebackene“ Waare unter 
das Publikum vertheilen. Zwei Maun trugen 
einen rieſigen Kringel. Den Schluß dieſer Ab⸗ 
theilung machte die Kanfmannſchaft mit ihrem 
Feſtwagen. Hier ſahen wir ein ſtolzes Schiff mit 
vollen Segeln, welches die verſchiedenſten Erzeng⸗ 
niſſe aus den Kolonieen mit ſich führte. Vorn 
thront mit ſeinem Dreizack „Neptun“, hinten kauert 
ein ſchlitzäugiger „Sohn der Sonne“, neben ihm 
ein echter Samoauer u. ſ. w. Alle Feſtwagen er⸗ 
regten allgemeine N und an 
Die oſtdeutſche Maſchinenfabrik führte einen Feſt⸗ 
wagen mit, von dem aus Denkmünzen aus Alu⸗ 
mininm unter das Publikum geworfen wurden. 
Königsberg, 11. Auguſt. (Bootsunglück). Die 
ſchon des öfteren gerügte Uufitte, beim Boot⸗ 
fahren zu ſchaukeln, hat am geſtrigen Nachmittag 
wieder einmal ein Opfer gefordert. Es war gegen 
einhalb 7 Uhr, als in der Nähe der Fechter ſchen 
Werft ein mit ſſſuf Berſonen — zwel Mädchen 
und drei jungen Männern — beſetztes Boot ange⸗ 
fahren kam, deſſen Juſaſſen ſich auſcheinend in 
luſtiger Stimmung befanden, da fie ein fröhliches 
Lied angeſtimmt batten. Um jedoch das Ver⸗ 
anügen noch ganz beſonders zu erhöhen, begannen 


b.] die jungen Leute das Boot. zu ſchaukeln — plötzlich 


ſchlug daſſelbe um und fämmtliche fünf Juſaſſen 
ſtürzten kopfüber in den Pregel. Glücklicherweise 
war derſelbe infolge des gegenwärtig im Hafen 
herrſchenden ſtärkeren Schiffsverkehrs von zahl⸗ 
reichen Booten belebt und auch von den an den 
Ufern liegenden Schiffen wurden ſofort die Kähne 
losgemacht und den ſich krampfhaft an dem um⸗ 
geſtürzten Fahrzeug haltenden und laut nach 
Hilfe rufenden VPerſonen Beiftand geleiſtet. 
Während es gelang, die beiden Mädchen und zwei 
der jungen Männer dem naſſen Element zu ente 
reißen und in Sicherheit zu bringen, fand nach 
der „Königsb. Allg. Ztg.“ der eine der fungen 
Lente, der bei dem Umkippen des Bootes unter 
daſſelbe zu liegen gekommen war, ſeinen Tod in 
den Fluthen des Pregels. Die Leiche des Verun⸗ 
glückten konnte bistzer nicht aufgefunden werden. 
nſterburg, 11. Auguft, (Für den beauadigten 
Oberleutnant Hildebrand) iſt hier in Juſterburg, 
dem „Oſtpreuß. Tagebl.“ zufolge, ein Abſchieds⸗ 
diner verauftaltet worden, an dem auch die Kom⸗ 
mandenre der 2. Kavalleriebrigade und der 2. Feld⸗ 
artilleriebrigade theilnahmen. g 
Poſen, 12. Auguſt. (Plan eines Villeuviertels.) 
Ein hieſiges Konsortium hat das an der Halte⸗ 
ſtelle Unterberg belegene, ca. 17 Morgen große 
Gelände augekauft; es wird geplant, dort ein 
ganzes Straßenviertel von Villen zu eröffnen. 
Es dürfte wohl ſelten in allernächſter Nähe einer 
Großſtadt Baugelände vorhanden ſein, welches 
von ſo prachtvollen Kiefernwaldungen en iſt. 
wie das in Rede ſtehende. Das Waſſer iſt vom 
bieſigen hiegieniſchen Inſtitut unterſucht worden; 
das Ergebniß iſt äußerſt güuſtig. 
| 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 13. Anguſt 1902. 

— Gür den Betrieb der Truppen⸗ 
kichen) iſt in den nenen Vorſchriften nach der 
„National⸗Ztg.“ beſtimmt worden, daß in den 
Truppenküchen nur Kuhbntter, keine Kunſtbutter, 
wie die Margarine, verwendet werden darf. 
Schinken muß von im Inlande geſchlachteten 
Thieren herrühren. Amerikaniſches Schmalz darf 
nicht verwendet werden. Die Verwendung aus⸗ 
ländiſcher Konſerven iſt unterſagt. 

— (Das deutſche Lepbraheim hei 
Memel), in welchem bekanntlich die au der 
Lepra Erkrankten auf Staatskoſten untergebracht 
und unterhalten werden, beherbergt gegenwärtig 
12 Krauke, und zwar 7 männliche und 5 weibliche. 
Das Heim wurde in der Plantage bei Memel er⸗ 
richtet und iſt derart beſchaffen, daß kein Kranker 
in irgend einer Weiſe mit einem anderen Menſchen! 
außer dem Warte⸗ und Pflegeperſonal in Bes 
rührung kommt, denn die Sicherung vor einer 
Uebertragung der furchtbaren Krankheit macht 
dieſe Iſolirung nothwendig. Das Heim wird von 
einigen 1 1 unter einem aus dem Lande 
rat und dem Rreisphyſikus beſtehenden engeren 


urglorium verwaltet und erfordert nach dem 
Si an Unterhaltungs⸗, Beſoldungs⸗ * 


einen jährlichen Aufwand von 15 
merkt 55 55 ſich einige leichtere Leprakranke in 
ihrer Heimat befinden, einer ſtändigen ärztlichen 
Kontrole unterſtehen und bei vollem Ausbruch 
— Krankbeit in das Heim überführt werden 

. und Glauben im Geſchäfts⸗ 
verkehr). In der ſächſiſchen Poſamenteufabrika⸗ 
Hon war es kürzlich vorgekommen, daß ein Kauf⸗ 
mann einen Fabrikanten zur Herſtellung eines 
Muſters veranlaßte, dies aber dann einem Anderen, 
der billiger zu liefern verſprach, ausführen ließ. 
Er glaubte, ungeſtraft handeln zu können, weil 
das Mufter nicht geſchützt war, und der Fabrikant 
die Verwendung nicht ausdrücklich verboten hatte. 
Auf erhobene Klage hat das Oberverwaltungs⸗ 
gericht zu Dresden aber nach dem „Vogtl. Anz. 
erklärt. es ſei ſeibſtverſtändlich, daß der Fabrikant, 
der ein neues Muſter aufertigt, auch die Früchte 
feines Erfindungsgedankens genießen will; es 
würde keinem Fabrikanten einfallen, neue Muſter 
auszuſinnen und ſeiner Kundſchaft vorzulegen, 
wenn er es zu gewärtigen hätte, daß die Aus⸗ 
führung feiner Konkurrenz übertragen wird. 
Der Sachverſtäudige bezeichnete das Verfahren 
des Kaufmauns als gegen Treu und Glauben 
und den geſchäfllichen Auſtand berjtoßend. de 
— — ſtimmte I bei; a u Wurde 

esha lerſatz verur — 

Lal Sta dtverorbnekenfibungg Die für 
ente Nachmittag 3 Uhr anberanmte Sitznag des 
tadtverorduetenkollegiums mußte, da uus 16 Mit- 
lieder ſich eingefunden hatten, die zur Beſchluß⸗ 
ähigkeit erforderliche einfache Mehrheit alſo nicht 

borhanden war, vertagt werden. Ju unverbind⸗ 
licher Weiſe, d. h. mit dem Vorbehalt der Ge⸗ 
nehmigung durch die nächſte beſchlußfähige Ver⸗ 
Sammlung, wurden zu dem Ende des Monats in 
Graudenz ſtattfindenden Städtetag die Herren 
Stadtv.⸗Vorſteher Boethke und Stadtv. Goewe und 
Rittweger delegirt; ſeitens des Magiſtrats werden 
die Herren Bürgermeiſter Stachowitz und Stadt⸗ 
rath Kriwes als Vertreter der Stadt Thorn ent⸗ 
ſaudt werden. Vorher waren noch „in privater 
Unterhaltung“ die eingegangenen Schriftſtücke — 
eine Zuſchrift des Haus⸗ und Grnudbeſitzervereins 
zu Thorn über die Thätigkeit der Kommiſſion zur 
Ueberwachung des Wohuungs⸗ und Baugenoſſen⸗ 
ſchaftsweſens, eine Broſchüre über „Wohnungs⸗ 
mangel und Sozialdemokratie“ und ein Tele⸗ 
gramm, in welchem der Herr Erſte Bürgermeiſter 
‚ Keriten aus der Sommerfriſche den „uner⸗ 
müdlich arbeitenden Vertretern der Stadt“ 
feinen Gruß entbietet, zur Kenntniß der Verf m 
lung gebracht worden. Nachdem der Vor- 
fibende mit Hinblick auf die VBeſchlußunh ref 
— Verſammlung noch bemerkt Takten p 
rpeſaumung einer Sitzung in den Ferien ein 
Maßregeln. künftighin durch irgend eine 
der deinglichften Weſcheite in der Hunſenng ah 
geholfen werden müſſe, wird die Sitzung vertagt. 
Friedrich Wilhelm⸗Schützeubrüder⸗ 
ſchaft.) Das diesjährige Bildſchießen wird am 
nächſten Freitag und Sonnabend abgehalten 
werden. Der Beginn des Schießens iſt auf Frei 
tag nachmittags 3 Uhr feſtgeſetzt. An beiden 
agen finden abends Konzerte von dem Muſik⸗ 
korps der 61er ſtatt, zu denen auch Nichtmitgliedern 
der Eintritt geſtattet iſt. 
„ Bereiu deutſcher Katholiken.) Die 
e Monatsverſammlung des Vereins deut⸗ 
cher Katholiken, die zahlreich beſucht war, wurde 
vom en Vorſitzenden, Herru Stadtrath Kriwes 
eleitet. Es wurde mitgetheilt, daß einige Herren 
n den Verein aufgenommen worden find. Nach⸗ 
dem der Bericht über die letzte Monatsverfamme 
lung verleſen nud genehmigt war, hielt Herr 
Rektor Bator den angekündigten Vortrag über 
„Die Lektüre als Bildungsmittel“. Der Vortrag, 
der die gute und Schlechte Lektüre, die dem Volke 
geboten werde, behandelte, wurde mit lebbaflem 
auf aufgenommen. Vielfachem Wunſche nach 
kommend, lud Herr Stadtrat Kriwes die Mit- 
glieder des Vereins mit ihren Angehörigen zu 
einer Beſichtigung des Waſſerwerkes ein. Der 
Verein beſchloß den Beſuch deſſelben am Sonntag 
den 31. Auguſt, nachmittags 4 Uhr zu unter⸗ 
nehmen, Nach der Beſichtigung ſoll ein gemilth- 
liches Beiſammenſein bei Nicolai ſtattfinden 
Aufgrund einer Anfrage wurde beſchloſſen, den 
leſigen Magiſtrat zu bitten, die Stelle an der 
chern Nädchenſchule, welche bisher ein ktho. 
i cher Lehrer innegehabt hat. wieder durch einen 
olchen zu beſetzeu. Die nächſte Monatsverſamm⸗ 
ug wurde auf den 9. September feſtgeſetzt. 


Herr Vikar Wilmowski hat für dieſelbe einen T 


N Fongert : : i 
— ouzert im egeleipark.) Am 
nächſten Dounerftag beran altet bie Rabelle der 
21 er unter Leitung ihres Dirigenten, Herrn Ka⸗ 
pellmeiſters Böhme, ein Konzert im Zlegeleiparf. 
ft es auch nicht gerade ein „Wuunſch⸗Konzert“ — 
nach Wunſch wird die Ausführung des gutge⸗ 
wählten Programms ſicherlich ſein, ſo ſehr, daß 
ſie wahrſcheinlich nichts zu wünſchen übrig laſſen 
wird, zumal der Eintrittspreis ſo niedrig bemeſſen 
iſt, wie dies unr in Thorn möglich ift. 
siom (Schöffengericht.) In der heutigen 
Welch führte den Vorſitz Herr Gerichtsaſſeſſor 
Br chöffen waren die Herren Beiger Marohn⸗ 
Bunt e und Goertz-Altthorn. Die Staatsnuwalt- 
5 a 83 Herr Amtsanwalt von Zambrzycki. 
AR 1 ebaudlung fanden 8 Sachen au. — In der 
Lakunskf aus ep der Hofmann Peter 
verantworten. In dich, wegen Koutrebaude zu 


eſer Sache konnte dur 

Zengenvernehmung nicht 1 
Hagten feſtgeſtellt en at ae: zuge 
Amtsanwalt die Freiſprechung beantragte welchem 
Autrage der Gerichtshof entſprach. — In de 
ur Sache wurde gegen den Schuhmacher 

athias Praß aus Mocker wegen Bedrohung 
und Körperverletzung verhandelt. Am 20. Mai 
abends ſoll der Angeklagte die Arbeiterfran 
Zolendowski beſchimpft und mit der Fauſt ge 
Ieblagen Haben, ſodaß fie geblutet habe und einige 

age krauk geweſen war. Auch ſoll er nach ihrer Aus⸗ 
ſage zu ihr geſagt haben, daß, wenn fie in den 

eller gehe, fie darin ihren Tod finden werde. 
Der Angeklagte wurde dem Antrage des Ver⸗ 
treters der Auklage entſprechend wegen Körper⸗ 
verletzung zu 3 Mk. Geldſtrafe evtl. 1 Tag Ge 
fängniß verurtheilt, von der Anklage der Be 
Drohung wurde er freigeſprochen. — Der Arbeiter 
Ludwig Kasprzykowsti, jetzt in Dorf Birglan, war 
der Körperverletzung, begangen an dem Knaben 
Gaide, besichtigt, wofür er in eine Geldſtrafe von 
15 Mark. evtl. 3 Tagen Gefängniß genommen 


wurde. — In einem eigenartigen Verhältniß 
ſcheinen der Käthner Anton Przybiszewski und 


e- deſſen früherer Schwiegervater, der Altſitzer Johann 


Pawlikowski aus Schönſee⸗Abban, zu einander zu 
ſtehen. Der Angeklagte Przybiszewki ſoll aus 
Aerger darüber, daß ihn ſein Schwiegervater nach 
deſſen Enkel gefragt batte, den Hof ſeines 
Schwagers betreten haben, um deſſen Vater, den 
Altſitzer Pawlikowski, zur Rede zu ſtellen. Es 
entſtaud ein Wortwechſel, der ſchließlich dazu 
führte, daß der Schwiegerſohn den alten men 
Mann an den Hals faßte und ihn dabei von ſich 
ſtieß, ſodaß derſelbe mehrmals zur Erde fiel. 
Den Strafantrag, den der Gemißhaudelte geſtellt 
hatte, zurückzunehmen, wie ihm dies ſeitens des 
Vertreters des Angeklagten nahegelegt war, ent⸗ 
ſprach dieſer nicht, ſondern beſtand vielmehr in 
der Verhandlung auf Beſtrafung ſeines Schwieger⸗ 
ſohnes. Der Gerichtshof hielt den Angeklagten 
auch der ihm zur Laſt gelegten Strafthaten für 
überwiejen und erkannte über das Maß des An⸗ 
trages des Herrn Amtsanwalts hinaus, der 50 
Mark Geldſtrafe bezw. 10 Tage Gefängniß als 
Sühne forderte, auf 1 Monat Gefängniß. — Zu⸗ 
letzt wurden 3 Frauen wegen Forſtdiebſtahls zu 
je 3 Mk. 35 Pf. Geldſtrafe verurtheilt. — Zwei 
Sachen wegen Körperverletzung wurden mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß die Ladung von weiteren Zeugen 
erforderlich ſchien, ebenſo eine andere Sache wegen 
Nichterſcheinens des Angeklagten vertagt. 

— (Steckbrief) Von der königl. Staats- 
auwallſchaft in Thorn wird der 20 Jahre alte 
Arbeiter Lukasz Chgau aus Cyauy in Galizien, 
auch Kaſimir 92 genannt, wegen Diebſtahls 

eckbrieflich verfolgt. 
a — eilt es.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſouen genommen. 

— (Gefunden) bei Salomon. Rathbaus⸗ 
gewölbe, ein Kleid. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
N bei Thorn am 13. Auguſt früh 0,76 Mir. 

er 0. 


Briefkaſten. 


Anfrage: Bis wann fpäteftens muß ein 
Miether die von ihm zu räumende Wohnung Über⸗ 
geben, falls die Aufgabe der Wohnung vor den 
üblichen Ziehtagen erfolgen fol? — Aut w ort: 
Für Thorn werden die zur Wohnungsräumung 
erforderlichen Tage vor dem Ziehtermin polizeilich 
feſtgeſetzt und zwar vor dem 1. April und 1. Ok⸗ 
tober. Dem neuen Miether muß am erſten Zieh⸗ 
tage von früh ab ſoviel Raum gewährt werden, 
daß er ſein Mobiliar allmählich in die neue Woh⸗ 
nung ſchaffen kaun, abends muß der bisherige 
Mielher die Wohnung vollſtändig geräumt haben. 
Für Thorn iſt zum Räumen der Wohnung bisher 
nur ein Tag freigegeben. 


— —  — 
Mannigfaltiges. 


(Dampfkeſſelexploſion.) Auf dem Rudolf⸗ 
ſchacht in Jaworzuo bei Kattowitz gingen auf 
bisher unbekannte Weiſe zwei Dampfkeſſel in die 
Luft. Die Wirkungen der Exploſion waren furcht⸗ 
bare. Das ganze Keſſelhaus iſt zerſtört, das 
Dach abgetragen und ein Keſſelofen bis auf die 
Straße zwanzig Meter weit geſchleudert worden. 
Von den ſieben im Keſſelhauſe beſchäftigten Per⸗ 
ſonen war eine ſofort todt, während vier andere 
an den Folgen der Verbrennungen in einigen 
Stunden verſtarben. Zwei dürften mit dem Leben 
davonkommen. 5 

(Der Millionenfälſcher) Luigi Aleſſi, der 
vor einiger Zeit in Berlin bei einem Lithographen 
eine große enge 100 Lireſcheine ohne Wafler- 
zeichen. mmern und Namensunterſchrift be- 
ſtellte und mit feiner Geliebten Maria Lemoriua 
verhaftet wurde, als beide vom Anhalter Bahn⸗ 
hof in's Ausland abdampfen wollten, liegt ſeit 
Montag in einem Berliner Krankenhanſe. In der 
letzten Zeit ſeines Berliner Aufenthalts waren 
ihm von ſeinen auswärtigen Helfern keine Mittel 
mehr zugefloſſen, ſo daß er thatſächlich von Brot 
und Waſſer gelebt hatte. Dadurch wurde ſeine 
Geſundheit geſchwächt. Hierzu iſt nun noch die 
Gefäuanißluft gekommen, jo daß der früher an 
Wohlleben gewöhnte Aleſſi von einem ſchweren 
inneren Leiden befallen wurde. 

(Graf Häſeler), der kommandirende General 
des XVI. Armeekorps, hat ſich, wie aus Metz mit 
geiheilt wird, von dem Unfalle, von welchem er 
auf dem Truppenſbungsplatze Frescati durch Sturz 
mit dem Pferde betroffen wurde, bereits ſo weit 
wieder erholt, daß er ſich bei ſchönem Wetter 
die meiſte Zeit des Tages im Garten ſeines 
Wohnhauſes aufhalten und die Gehverſuche 
ſortſetzen kann. Hier empfing der General dieſer 
rage den unerwarteten Beſuch eines zwölf⸗ 
jährigen Zöglings des Potsdamer Militärwaiſen⸗ 
gauſes, der bei ſeiner in Sablon bei Metz anſäſſigen 
Mutter die Ferien verlebte. Der junge Mars ſohn 
wollte nicht von dort ſcheiden, ohne den Höchſt⸗ 
kommandireuden, von dem man ihm jo vieles erzählt 
hatte, perſönlich kennen gelernt zu haben. Er 
nahm daher ſeinen ganzen Muth zuſammen, ließ 
ſich in der Wohnung des Generals anmelden, wurde 
auch ſofort vorgelaſſen und hatte die Ehre, ſeinen 
Beſuch im Garten abſtatten zu dürfen. Graf 
Häſeler unterhielt ſich längere Zeit in der leut⸗ 
ſeligſten Weiſe mit ſeinem jungen Gaſte und eut⸗ 
ließ ſchließlich den Hochbeglückten mit einem Geld⸗ 
geſcheuk und einem großen Stück Kuchen. 

(Die Folgen eines falſchen Bartes.) 
In Staßfurt beſaß ein Haudwerksmeiſter ein 
ſchmuckes und kräftiges Weibchen. Als er nun 
eines Abends etwas ſpäter als gewöhnlich heim⸗ 
ging, hatten ihm die Freunde einen langen, 
ſchwarzen Bart umgehängt, damit er die Frau 


zwar von jeder Jahresklaſſe eine Perſon. Hier⸗ 
nach ſcheint alſo der alte Sab, daß das weibliche 
Geſchlecht im allgemeinen lebenszäher iſt, auch auf 
unſere Arbeiterbevölkerung anwendbar ſein. 

Dammdurchbruch.) In dem ſpaniſchen 
Minenort Camargo (Provinz Santander) iſt der 
Damm eines Reſervoirs, in welchem die ſich beim 
Auswaſchen erzhaltiger Erde ergebenden Schlamm⸗ 
maſſen angeſammelt werden, durchgebrochen, ſo 
daß ſich die Schlammmaſſen in das unter dem Re⸗ 
ſervoir gelegene Thal ergoſſen haben. Sechs 
Häuſer wurden von der unheimlichen Flut weg⸗ 
geriſſen. Da das Unglück morgens 3 Uhr geschah, 
konnten nur wenige ſich retten. Die Zahl der 
Todten wird auf etwa zwanzig angegeben; außer ⸗ 
dem fand man zwölf mehr oder minder ſchwer 
Verwundete. Das Unglück war läugſt voransge⸗ 
ſehen worden, da der Damm ſehr baufällig war, 
aber die Regierung hatte ſich nicht darum ge⸗ 
e und keine fachmänniſche Unterſuchung 
augeſtellt. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 13. Auguſt. Der belgiſche Ge⸗ 
neralkonſul Georg Goldberger iſt geſtern 
Abend im katholiſchen Krankenhaus feinen 
Leiden erlegen. Die noch am Montag vor⸗ 
genommene Operation des Blinddarmes hat 
ſein Leben nicht mehr retten können. 

Rathenow, 13. Auguſt. Wie das „Rathe⸗ 
nower Kreisblatt“ meldet, fuhr geſtern Abend 
auf der Eiſenbahnbrücke Gr.⸗Wudicke ein 
Güterzug ſo heftig gegen ein Prellbock, daß 
die Wagen in einander geſchoben worden. 
Beide Geleiſe find geſperrt. Auf den 
Trümmerhaufen fuhr gleich darauf ein Per⸗ 
ſonenzug auf und entgleiſte. Perſonen wur⸗ 
den nicht verletzt, der Sachſchaden aber iſt 
nicht unbedeutend. 

Hamburg, 13. Auguſt. Gegen den Seeamts⸗ 
ſpruch in der „Primus“⸗Kataſtrophe iſt Berufung 
eingelegt. Die Angelegenheit wird daher nochmals 
vor dem Oberſeeamt in Berlin verhandelt werden. 
— Die Sammlungen ffir die Hinterbliebenen haben 
jetzt 200 000 Mk. bereits überſchritten. 

Kiel, 13. Auguſt. Auf dem großen Kreuzer 
„Freya“ wurde beim Kohlennehmen von einem 
herabfallenden Kohlenſtück ein Obermatroſe er⸗ 
ſchlagen. Wenige Stunden ſpäter ſtürzte auf dem⸗ 
jelben Schiff ein Oberheizer vom Schoruſtein auf 
Deck herab und wurde lebensgefährlich verletzt. 

Paris, 12. Auguſt. Heute Abend legte 
der Gerichtsvollzieher an die aufgelöſten Kon⸗ 
gregationsſchulen und die Druckerei der 
Zeitung „La Croix“ Siegel an. Au letztere 
mit der Begründung, daß der gegenwärtige 
Direktor des Blattes nur ein Strohmann 
des aufgelöſten Aſſumptioniſten⸗Ordens, dem 
die Zeitung gehöre, ſei. — In Quimper und 
anderen Orten des Departements Finiftöre 
wurden in der letzten Nacht von bisher noch 
unbekannten Thätern von mehreren ge⸗ 


ſperrten Kongregationsſchulen die Siegel ab⸗ 
geriſſen. 
Lesneven, 12. Auguſt. Ein Breſter 


Polizeikommiſſar hat ſich heute in Begleitung 
einer Abtheilung Gendarmerie nach Gonezec 
begeben, um die Auflöſung einer dortigen 


Kongregationsniederlaſſung zu erwirken, be⸗ 1 


geguete aber dem Widerſtand der mit 
Steinen und Stöcken bewaffneten Einwohner 
und mußte ſich, ohne ſeine Aufgabe erfüllt 
zu haben, zurückziehen. Erſt gegen 6 Uhr 
abends hat er, von einer Kompagnie des 
118. Jufanterieregiments unterſtützt, die 
Niederlaſſung unter Hochrufen einer zwei⸗ 
tauſendköpfigen Menge auf die Nonnen und 
die Freiheit geſchloſſen. 

Roscoff (Dep. Finiſtere), 12. Anguſt. Ju 
Moilaix iſt heute eine Kompagnie des 118. 
Infanterieregiments mit aufgepflanztem Bajo⸗ 
nett und einem Geſchütz eingetroffen, um die 
Schließung der geiſtlichen Niederlaſſung zu 
erzwingen. Anweſend war auch ein Polizei⸗ 
kommiſſar und die Gendarmerie. Der Depu⸗ 
tirte Graf de Mun und eine Menſchenmenge 
hielten den Platz vor der Schule beſetzt. 
Graf de Mun proteſtirte gegen die Schließungs⸗ 
dekrete und erklärte, die Bevölkerung wolle 
nicht gegen die Armee kämpfen, und bat den 
Kommandenr der Truppen, das Bajonett 
abnehmen zu laſſen. Der Kommandeur kam 
dem Wunſch des Grafen nach, und die Truppen 
zogen unter Hochrufen auf das Heer ſich von 
dem Eingang der Schule zurück. Graf de 
Mun öffnete dann ſelbſt die Thür der Schule 
und bat die Schweſtern, der Gewalt zu 
weichen. Nach Verleſung der Dekrete legte 
der Polizeikommiſſar die Siegel an. Die 
Nonnen begaben ſich unter lebhaften Hoch⸗ 
rufen der ſie begleitenden Meuge nach der 


überraſche und erſchrecke. Dies geſchah denn auch, Kirche. 


aber die Folgen waren für den Mann betrüblich. 
Die Fran erwacht aus dem Schlaf, gewahrt einen 


rfremden Kerl mit ſchwarzem Bart in ihrem 


Schlafzimmer, ſpringt auf, ergreift muthig einen 
tüchtigen Stock und vermöbelt den Eindringling 
aufs kräftigſte. Mit einem fremden Barte wird 
7 nicht wieder kommen. Das ganze Städtchen 
N über feine Riſſe, Benlen und Schrammen. 
N obe3 Alter). Aus der in der neueſten 
Nummer der „Amtlichen Nachrichten“ des Reichs⸗ 
verſicherungsamtes veröffentlichten Zuſammen⸗ 
ſtellung über die von den 31 Verſicherungs⸗ 
anftalten und den 9 vorhandenen Kaſſeneiurich⸗ 
tungen in der Zeit vom 1. Jaunar 1901 bis zum 
30. Juni 1902 gezahlten Juvaliden⸗ und Alters⸗ 
renten geht die intereſſante Thatſache hervor, daß 
nicht weniger als 18 Perſonen, die 100 oder noch 
mehr Jahre alt find, Altersrente bezogen haben. 
Es ſind 8 Männer, und zwar 4 im Alter von 100, 
2 von 101, 1 von 102, 1 von 103 Jahren, ferner 
10 Frauen im Alter von 100 bis 109 Jahren und 


ir 

London, 12. Anguſt. Bei der heutigen 
Parade richtete der König an die Kolonial⸗ 
truppen eine Aufprache, in welcher er feiner 
Genugthuung darüber Ausdruck gab, wie ſich 
dieſelben in Südafrika verhalten hätten. Er 
werde niemals vergeſſen, welche Dienſte dieſe 
Truppen dem Mutterlaude erwieſen hätten. 

London, 12. Anguſt. Prinz und Prin- 
zeſſin Heinrich von Preußen find heute Abend 
8% Uhr abgereiſt. Zur Verabſchiedung 
waren auf dem Bahnhof der Prinz von 
Wales, Prinz Karl von Dänemark, der deut⸗ 
ſche Botſchafter Graf Wolf Metternich und 
die Mitglieder der deutſchen Botſchaft er⸗ 
ſchienen. 

London, 18. Anguſt. Der deutſche Kaiſer 
ließ dem Kapitän Hargreaves eines Boſtoner 


Fiſchereidampfers eine goldene Uhr und zwe 
Leuten der Beſatzung je 5 Pfd. Sterling zu 
ſtellen für die muthige Rettung von vier 
Maun der deutſchen Schaluppe „Heinrich“ 
während eines Sturmes in der Nordſee. 
Verantwortlich für den Inhalt: Franz Miller in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
13. Aug. 12. Ang. 


Teud. ondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. aſſa 216—15 1216-25 
Warſchau 8 8. EIER — — 
Deſterreichſſche Banknoten 
Bren ie onfol3 3 % . 

Preußiſche Konſols 3¼ % 
reußiſche Konſols 3½ a 
eulſche Reichsanleihe 3% . 

Deutſche Reichsanleihe 30% 1102 -75 102 50 

115 Pfandbr. 3% neul. II. 89 50 


1 
8 
88 
8 


Weſtpr. Wfandbr.3½% „ „ 
Pofener Pfandbriefe 185 5% 
* 8 
Bofuiiche Pfandbriefe 4¼%8 [(T — — 
Urk. 1% Auleihe 6 . . . 
talieuiſche Rente 4% .. . 103 —00 103 - 00 
umän. Reute v. 1894 4% . | 84-80 | 84-80 
Diskon. Kommgudit⸗Autbelle 184 - 70 |182—60 
Gr. Berliner⸗Straßeub.⸗Akt. 204 —00 203 —75 
arpener Bergw.⸗Aktien . 16280 163-00 
Laurahütte⸗Aktieen 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien. — — 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — — 
Spiritus: 70er loko. „139-30 — 
eizen September. 5 
5 ktober 156—25 15450 
4 Sara 1 1156 —00 - 
> oko in Newy. x 76%; 74, 
Roggen September. 14300 00 
* Oktober 
„ Dezember 13550 
Bank Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 4 pet. 
Privat⸗Diskont 1¼ bt. London, Diskont 3 Pt. 
Berlin, 13. Auguſt. (Spiritusbericht.) 70er loko 
39,30 Mk. Umſatz 8000 Liter 50 er loko — ME, — 
Umſatz — Liter. i 
Königsberg. 13. Auguſt. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 2 inländiſche, 175 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 13. Auguſt. (Städtiſcher Zeutralvpieh⸗ 
9995 Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 


. 


en: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — ; 
2. junge, fleiſchige, eee und ältere 


und gut genährte ältere — 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 55-57; — Bullen:1. volle 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — ; 


mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
Färſen 


höchſtens ſieben Jahre alt — ; 3. ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen — ; 4. mäßig 
genährte Kühe und Färſen 52-55; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 46—50. — 
älber: 1. ſeinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 72—74 ; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 60—68; 3. geringe 
Saugkälber 52—56; 4. ältere, aering ge⸗ 
nährte Kälber Sud 52—59. — Schafe: 
Maſtlämmer und füngere Maſthammel 72 
bis 75; 2. ältere Maſthammel 68—70; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
6166; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — . — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis Pfund ſchwer 66 
Mk.; 2. ſchwere, — Pfund und darüber (Käſer) 
64-65 Mk.; 3. fleiſchige 61—63 ; 4. gering ent⸗ 
wickelte 61-62; 5. Saunen — bis Mk. — 
Vom Rinderauftriebe blieben ungefähr 90 Stück 
unverkanft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
laugſam und wurde kaum ausverkauft. Schafe 
wurden bis auf 243 Stück Magervieh ausverkauft. 
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde ge⸗ 
räumt. 


Mühlen Etabliſfement in Bromberg. 


Preis⸗Couraut. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


24%. bisher 
Mark! Mark 
Weizengries Nr. 1. 


Weizengries Nr. 2 — 2 442 1420 
Kaiſerauszugme hl 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 


Weizenmehl 000 14.40 14,40 
Weizenmehl 00 weiß Band 13,20 13,20 
Weizenmehl 00 gelb Band... 13, 18,— 
Weizenmehl o. 8,40 8,40 
Weizen⸗Futtermehhll. 5.— 5.— 
Weizen⸗kkleie N 5.— 5.— 
Roggenmehl eie 12,20, 12,20 
Roggenmehl /). 11,40 11,20 
Roggenmehl . . SEE 10,80) 10,80 
Roggenmehl 1j „ 8— 
Kommis-⸗ Mell 9,40 9,40 
Roggen Schrot [ 920 9, 

Roggen⸗ Kleie 5,40 5,40 
5 Nr. 1 „13500 1388 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 — 11,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 11.— 10,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 10,.— 9,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. [ 950): 9,20 
3 Rr. .— 8.20 
Gerſten⸗Graupe grobte 9. 8.70 
Gerſten⸗Grütze Nr. J. 380 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 9,300 9,.— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 9.— 870 
Gerſten⸗Kochme hl [ 750 750 
Gerſten⸗Jutter mehl! 5,20 5,20 
Gerſten⸗Buchweizengries 16,50 16.50 
Buchweizengrütze I .-. . . 15,50 1550 


Buchweizengrütze .....:1B-15— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Mittwoch den 13. Auguſt, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +11 Grad Celſ. Wetter: 
Bewölkt. Wind: Südweſt. 3 

Vom 13. morgens bis 14. morgens höchſte Tem⸗ 
nen +17 Grad Celſ., niedrigſte + 8 Grad 

elſtus. 


an er 


auf dem hieſigen Schießplatz ein 


des Fußart.⸗Schießplatzes 


An Dienſtag n ee 
U, 


Bei unſerem Fortzuge von 
Mocker ſage ich allen Freunden? 
und Bekannten, gleichzeitig meiner & 
treuen e im Namen % 
meiner Familie ein herzliches 


Lebewohl. i 
J. Lucht, 
Bädermeifter. 25 


BCC 
50 tüchtige 


und Arbeiter können ſofort gegen 

hohen Lohn eintreten. (Kaſerne⸗ und 

Schulnenbauten.) 
Chr. Jorrens, 

Maurer- und Zimmermeiſter, 
Seusburg Oſtpr. 


Maſchiniſten, 


erfahren im Lohndruſch, können ſi 
ſofort melden bei I "u 


H. Schielke, Leibitſcherſtr. 46. 


3 Lehrlinge 
zur Schlofferei verlangt 
A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


35000 Mark, 6% 


goldſichere Hypothek, hint. Landſch., fof. 
anderweitig zu zediren. Adreſſen unter 
E. an die Geſchäſtsſt. d. Ztg. erbeten. 


Mein Grundſtück 


mit 14 Morgen Land (Weizenboden) 
u. maſſiven Gebäuden iſt zu verkaufen. 
Sdunyki, Gramtſchen. 


Mellienſtr. 8 


iſt ein Gartengrundſtück Villa Martha 
ſogleich oder p. 1. Okt. zu verm. 


Näh. Coppernikusſtr. 18, pt. 
Der Platz 
Culmer Chauſſee 


Nr. 23-31 iſt im ganzen, auch ge⸗ 
theilt, ſofort zu verpachten. 
Fritz Kaun. 


Tischlerei 


mit Geſchäftsräumen und Sarglager 
iſt krankheitshalb. zu verpachten; 
zur Uebernahme erforderlich 3000 Mk., 
auch das Grundſtuck, über 400 qm 
groß, zur Fabrik⸗Anlage ſich eignend, 
iſt zu verkanfen. 

J. Golaszewski, 

Thorn, Jakobsſtr. 9. 


Nuleler ee 12 


Heute Mittag nahm der Herr 
nach längerem Leiden unſere ge⸗ 
liebte Schwiegermutter, Groß 
mutter und Schweſter, die ver⸗ 
wittwete Frau 


(lomentine Hänel 


geb. Thorwesten 
im 74. Lebensjahre zu Sich in 
Sein Reich. Bine * 
Dies zeige ich allen Freunden 
und Bekannten ſtatt beſonderer 
Meldung tiefbetrübt an. 


Maria Hänel 


geb. Strauss, 
verw. Fran Superintendent. 


Köln den 12. Auguſt 1902. 


— nsnssnnnnss inneren 
Konkursverfahren. 
Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Bäckermeiſters 
Hermann Becker in Thorn 
wird, nachdem der in dem Ver⸗ 
gleichstermine vom 12. Juni > 
angenommene Zwangsverglei 
durch rechtskräftigen Bee 
vom ſelben Tage beſtätigt ift, 
hierdurch aufgehoben. f 
Thorn den 4. Auguſt 1002. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursberfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Händlers 
Aron Klein in Mocker wird, 
nachdem der in dem Vergleichs⸗ 
termine vom 18. Juni 1902 
angenommene ien in 
durch rechtskräftigen Beſchluß 
vom ſelben Tage beſtätigt iſt, 
hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 11. Auguſt 1902. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Am 22. Auguſt d. Is. findet 


Nachtſchieſten ſtatt. 5 
Die über den Schiehplag füh 
renden öffentlichen Wege ſind 
während des Schießeus geſperrt 
und iſt ein Betreten derſelben 
verboten. 
Kommandantur 


Thorn. 


Pferde⸗Verkauf. 


Großer, ſtarker, 
a brauner 


Wallach, 


vormittags 10 U / 

Bi auf be Hofe bevkavaletie i ch icht gang 1Ojährig 
aſerne e f di RAS 
Ne nk teün gängig in jedem Dienſt, leiſtungsfähiges 


nicht mehr geeignetes 0 
braves Pferd, zu verkaufen. Aus kunft 
Remontepferd und. Befichtigung * 75 Ze er 
1 an 15 e c SREIBE EBE. 
genen Baarzahlung verkauft. . 
„Thorn den 13. Nuguſt 1902. Iı verkaufen: 
Alanen⸗Regiment von Schmidt] ) Fuchswallach, 8. 
N Ir. 4 „ lährig. 7 Boll, . 
(I. Pomm.) Ar. 4. 2) dunkelbranner Wallach. Beide 


zu jedem Dienſt geritten, truppen⸗ 
berlitz School. 


fromm, ſcheuen vor nichts. Feſter 
Der Anfang des 


Preis. Näheres bei Wachtmeiſter 
; Schillmann, 2, Eskadron, Thorn III. 
2 Edel gezogene 
englischen Kursus 
beginnt 
am 5. August, 


 Sfufe, Sa 
\ des 
russischen Kursus 


Offizierpferd, 11 
Jahre alt, am lieb- 
ften auf's Land, ſehr 
billig verkäuflich. 
am 11. August. 
Die Prospekte sind in der Schule 
und bei Herrn Buchhändler Golem- 
biewski zu haben. 


Geſangunterricht, 


beſte Methode, gründl. Tonbildung. 
Ottilie Rhensius, 
Gerberſtr. 18, II. 


R 0 1 0 h 0 Heirathı vermittelt 
Frau Krämer, Leipzig. 
Bıtiderstr, 6. Auskunft geg. 30 Pf. 
Stellenanzeiger für besseres weib- 
liches Personal. Verlangen Sie 


Probenummer der Zeitung „Heimchen 
am Herd“ in Köpenick-Berlin. 


Flotte, ſelbſtſtändige 
Gornirerinnen, 


ſowie eine erſte Zuarbeiterin unde 
Lehrmädchen für die Putz⸗Abtheilung. —— 
ucht H. Salomon jr., * 


8 ezialhaus für Putz⸗ u. Modewaaren. 2 
Vin Mädchen 


für den ganzen Tag geſucht. Zu er⸗ 
ragen Bäckerſtraße 9, pt. 
. — PER als 
perfekte Kochfrau. 
Kowalkowski, Altſt. Markt 24. 
Penſionirter Beamter. 
wünſcht mit Bureauarb. beſchäftigt zu 


werden. Gefl. Auerb. unter A. 2 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Big, erbeten. 


Tiſchlergeſclen a 


Ba er, 16. 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


NJ 1. br. W., 10 Jahr, 8“, 
er fompl. ger., truppen⸗ 
fromm, Mk. 1350, 
2. br. W., 6 Jahr, 5“, kompl. geritten, 
truppenfromm, Ungar, Mk. 00. 
3. dunkelbr. W., 4¼ Jahr, 5“, gut 
angerilten. : } 
Alle 3 Pferde fehlerfrei. Näheres in 
M. Palms Seitinftitut. 


Einkauf 


von alten und neuen Kleidungsſtücken, 
Betten, Wäſche, Möbel u. ſ. w. Zahle, 
wie bekannt, die höchſten Preiſe. 
Naftaniel, Auktionator, 
Schuhmacherſtr. 24, I. 


Feldbahnschinen 
und Lowries, 
gebraucht, gegen Kaſſe per ſofort 
zu kaufen geſucht. Angebote 
unter F. F. au die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Eine gut erhaltene Kinderbade ⸗ 
wanne (Zink) ſteht billig zum Verkauf 
Gerechteſtraßſe 30, III. r. 


Ein Damenrad 


ir eg auſtadt. . kt 17 f 

Einen Lehrling u euſtädt. Mar . 
ſucht Ed. Lannoch, B. Yan feine eee, 

N bf,, Friſeur, Thorn, Bacheſtraße 2. U zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 3. 


Lea TE 
Angebote unter F. P. 61 an die 


e Vaffüſtg: 


Gartennutzung, 


 hännlieher Ausvorknl, 


um ſchnell zu räumen, zu äußerjt] 


billigen Preiſen: Eine Parthie Bretter, 
Bohlen, Brennholz, 2 Hobelbäuke, 
Werkzeug, Billardqueues, Kugeln, eine 


zinfene Badewanne, Sophatiſch, 
Vertikow, Sophas, ein großes zerlegb. 
Spind und andere Möbel und 


Reſtaurationsgegeuſtäude. 
Verkaufszeit: An den Wochen⸗ 

tagen nachmittags von 3—7 Uhr, 

Dienſtag und Freitag auch vorm. 


von 10—12 Uhr nur Nen Culmer⸗ 20 


Vorſtadt, Kirchhofſtr. 59. Am 
Montag, Mittwoch u. Sonnabend 
vormittags von 10—12 Uhr auch 
Katharinenſtr. Nr. 7. 


irschsaft, 
friſch von der Preſſe. 

Dr. Herzfeld & Lissner, Mocker, 
Lindenſtr. — Fernſprecher 298. 
Daſelbſt werden entſtielte Sauer⸗ 
kirſchen gekauft. 


Sämmtliche 


me Böltdher- 
* Wagren 


hält ſtets vorräthig 
H. Rochna, Thorn, 
öttchermſtr., im Muſenm. 


Polizti⸗Verorduung 


betreffend die 
Ausübung der Schifffahrt und 
Flößerei 


Ziegelei. Sark. 


Donnerstag den 14. August 1902: 


Friedrich Nilheln⸗Sſhühen⸗ 


Brüderſchaft. 


Grosses Extra-Militär-Concert,| Das Biliſchießen 


ausgeführt von der geſaumten Kapelle des Inft.⸗Regts. 
(4. Ponim.) Nr. 21 unter Leitung ihres Wag PR SB 
—— Ansgetvähltes Programm. 
Einteittöpreife: 8 9 75 71 an 
utrittspreiſe: Im Vorverkauf an den bekannten Stellen Einzel 
I Pf., Familienbillets (giltig für 3 Perſonen) 40 Pf. A . 
Einzelperſon 25 Pf., Familienbillets 50 Pf., von 8 Uhr ab Schnittbillets 15 Pf. 


Margarine. 


Erſtklaſſiges Werk ſucht für Thorn und Umgegend einen bei den 
Kolonialwaarenhändlern und Bäckern gut eingeführten 


Vertreter. 


Die Firma fiellt für Bäcker Spezialmarken, welche feſt, hart und 


5 trocken find, her. Angebote unter W. MA. an die Geſchäftsſt. d. Zig. 


Geſucht zum ſoforkigen Antritt 


ein junges Mädchen aus achtbarer Familie mit guter Handſchrift, 
welche perfekt Maſchinennähen kann und der polnischen Sprache 
mächtig iſt, als Verkäuferin für unſer Nähmaſchinen⸗Geſchäft,. 

Zunächſt briefliche Bewerbungen ſind zu richten an 


Singer & Co., Nähmaſchinen⸗Akt.⸗Beſ., 
Thorn, Bäckerſtraße 35. 
C... G0 EEE EEE SL ERTRENTER 


y 4 
auf der Weichſel und Nogat, 
ſowie auf den ſchiffbaren Theilen ihrer ; 


Nebenflüſſe 


vom 7. März 1895, 


iſt in Broſchürenform zu haben in der 


C. Dombrowski“ Buchdruckerei] 


Katharinenſtr. 1. 
Formulare 


zu Mi £ 
Baukostenanschlägen und! 


Massenberechnungen 


ſowie 


e Lohnlisten, We 


8 und 14tägige, 
hält vorräthig die 


C. Dombrowski“ Zuchdruckerei, 
Katharinenſtraße 1. 


Eein Laden 


iſt in meinem Hauſe Copperuikusſtr. 
22 vom 1. Oktober er. ab zu verm. 
N. Zielke. 


Gut möbl. Vorderwohnung mit ſep. 
Eingaug und Burſcheugelaß vom 1. 
September zu vermiethen 

Gerſtenſtraße 6, I, I. 
2 gut möbl. Zimmm. eas au ver 
miethen Gerechteſtr. 30, I, I. 

Möbl. Zim. m. Burſchengel., möbl. 
Zimm. für 2 Herren, ſowie eine kl. 
Wohnung zu verm. Strobaudſtr. 20. 

Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
bill. z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
Gr. u. kl. möbl. . 3. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 


ien 


Eine kleine, freundliche 8 
[Bofwohnung, 

beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör, iſt in unſerem 
Haufe, Breiteftrafe 37, II, 
an ruhige Miether unter güuſti⸗ 
gen Bedingungen von ſofort 

A vefp. 1. Oktober zu vermielhen. 
5 C. B. Dietrich & Sohn. 


— 


Die von Herrn Hauptmann Bren- 
tane innegehabte 


Mohnung, 
Brückenſtraße 11, 3. Etage, iſt 
verſetzungshalber 585 1. Oktober zu 
vermiethen. Zu erfragen 

Brückenſtraße 11, 1 Tr. 


Hochherrſchaftl. Wohnung, 


3—4 immer nebſt Zubehör, Badeſtube 
2c., hochpart., ev. mit Pferdeſtall und 
Burſchenſtube, ſogleich oder 1. Oktober 
zu vermiethen Friedrichſtr. 6. 


renndliche Wohnung, 


3 Stuben, Kabinet, Entree, Balkon 
vom 1. Oktober ab für 550 Mark 
jährlich zu verm. 
Schulſtraße 22, J. 


Pohnung Schulte. 11 


(Erdgeſchoß), 7 Zimmer u. Erker⸗ 

zimmer nebſt allem Zubehör, ſowie 

bisher von Herrn 

Rittmeiſter Sehoeler bewohnt, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 

G. Soppart, Bacheſtr. 17, 1. 


Freundl. Wohnung 


vom 1. Oktober zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 4, II. 


2 Wohnungen 5. . ı. Buben. 


Izu verm. Culmer Vorſtadt 42, 
@ und Verlag von G. Dom bro 


Ciumachgläſer, 
Meſſingkeſſel, Fruchtyreſſen 


offeriren billigſt 


Tarrey & Mroczkowski, 
Eiſenhandlung, 
Altſtädtiſcher Markt 21. 


Gasmotoren-Fabrik Deutz } 


Köln- Deutz. 


Billiger als Elektrizität und Dampf 


arbeitet 


Ottos neuer Motor 
Kraftgas-Anlage. 


Betriebskosten pro Pferdekraft u. Stande 
1 bis 3 Pfennig 


Ausführung dieser Anlage jetzt schon 
mit 4 P. S. aufwärts. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz. 


Verkaufstelle und Ingenieurbureau: 


Danzig, Stadtgraben 6. 


— — 


oriedrichttenbe 10 l 


1 herrſchaftliche Wohnun „Etage, 

u AN und altem Zubehör 

sag mit Pferdeſtall zu vermiethen. 
äheres durch den Portier. 


vermittler , Die tag 2 7 

liefert in N Stärke ſſeit 12 Jahren vo Fil. Hahnkezti 

C. Dombrowski 5 Buchdruckerei, Dr. Clara Kühnast bewohnt, iſt vom 

N en : miethen. Alexander Rittweger. 
echnungaformn are — vite 0 tage, | 

Ani a \ elegantes Zimmer für einzelne Perſon, 

Königl. Behörden und den möbtiet oder uumöblirt, von gleich zu 

Magistrat Thorn vermiethen. Angebote unter L. G. 

hält vorräthig die 4 7 

6.Dombrowski"®* Suddeuserei,) Herrschaftliche Wohnung, 

—Latharinenſtraße 1. 1. Etage, von 5 Zimmern, Balkon 

Die in der zweiten Etage nach der] und aller Zubehör, mit oder ohne 

Weichſel gelegene Pferdeſtall, vom 1. Oktober 2 55 
Wohnung, Tuchmacherſtr. 2. 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 


Balkon u. Zubehör, in meinem Hauſe W 
ee } ohnung von 4 Zimmern mit 
Heiligegeiſtſtraße 1, iſt vom 1. Ok⸗ Babe iurichung z. 1. Oktober z. verm. 


tober er. zu vermiethen. Näh. Portier Ostreich, Albrechtſtr. 6. 


. Zielke, Copperuikusſtr. 22. - 
N. Zialke, Coppernikusſtr. 22 Eine Wohnung, Wohnung, 


rößere ohnung, 3 große Zimmer, ſowie ein Lager⸗ 


4 Zimmer und Zubehör, parterre auch keller und ein Speicherraum ſo⸗ 


Die essere 
Geſchäftsbücher 


Gefindevermielher n. Stellen 


miethen. 


In eden in . ere gleich z. verm. Brickenſtr. 14, I. 
Daſelbſt kl. Wohnungen zu haben. ohnn ng f Oktober 


Kleine We von 3 Mittelzimmern, im 2. 
zu vermiethen Coppernikusſtraße 39. Stockwerk Maueritrahe 75, vom 


Eine H. rd. Wohn. 3. b. Brückenſtr. 22. 


n der Kaſſe: 


1. Oktober d. 38. oder ſpäter zu ver⸗ zu vermieth 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.] ꝛc. des 


mieten. ___Tnehmacpeeftr: 2. _ 
Albrechtſtraße 2. 


1. Oktober zu vermiethen. ' 


J findet am 15. und 16. Auguft ftatt. 


An beiden Tagen: 


Großes Concert 


von der ganzen Kapelle Juft.⸗Regts. 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. 
en. Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Mitglieder haben freien Zutritt. 
Der Vorſtand. 


Viktorin⸗Thegter. 


Donnerſtag den 14. Auguſt er.: 
Zum 2. Male! 


Liselott. 


Freitag den 15. Auguſt er.: 
Denefiz für Anna Sivre. 


Haſemanns Cöchter. 
Auskünfte 


über Vermögens-, Familien- und Pri⸗ 
vatverhältuiſſe aus jedem Ort gewiſſen⸗ 
haft und diskret beſorgt das Aus⸗ 
kRunftsburean von 
. M. Wolisky, Berlin N 37. 

Desgleichen Einziehung von Forde⸗ 
rungen. (Gegründet 1884). 

2 Zimmer, 
Küche, Zubehör, ſowie ein Keller, 
welcher bisher als 
Malerwerkſtätte 
benutzt wurde, vom 1/10. zu verm. 
Zu erfr. Bäckerſtr. 9, part. 
Eine großſe Wohnun 

3 Tr., 7 Zimmer nud Ba, von 
ſofort zu vermiethen. 

Clara Loetz, Coppernikusſtr. 7. 


Friedrichſtraße 8 


iſt im III. Geſchoß eine Wohnung, be⸗ 


stehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben⸗ 


gelaß, Badeſtube ꝛc., zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier. 


Nenſt. Markt 23 


find ein Laden mit auſchließender 
Wohnung u. herrſchaftliche Wohnungen 
vom 1. Oktbr. er. z. verm. Zu erfr. 


Schillerſtr. 18, 


1. Etage von ſofort zu vermiethen. 


Balkonwohnungen 


mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Mocker, Lindenſtraße 9. 


Wohnung, 


Js Zimmer, Küche und Zubehör, zu 


verm. Gerſteuſtraße 3, part., r. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, 2. Etage, vom 
1. Oktober vermiethet A. Stephan. 


Erſte Etage, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, ſof. z. 


verm. Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


Alatiider Markt Nr. D, 


helle Wohnung, helle Küche zu ver⸗ 
miethen. Bernhard Leiser. 


Eine Wohnung, 
2 Zimmer und Zubehör, Preis 192 
Mk., zu vermiethen Gerberſtr. 23. 
2 große helle Zimmer mit Entree 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Auf 
Wunſch auch Burſchengelaß. 
J. Selliner, Gerſtenſtr. 17, IL 
Wohnungen von ſofort zu ver⸗ 
miethen arienſtraße 7, I. 
Vorderzimmer ohne Küche vom 
1. 10. zu verm. Menft. Markt 12. 
1 Wohn. v. 3 Zim., Küche u. Jub. a. 
WunſchPferdeſt. z v. Brombergerſtr. 88. 
2 kl. Wohnungen, a 12 Mk. pro 
Monat, z.verm. Copperuikusſtr. 24, 


3 Wohnungen 
und Pferdeſtälle 


Zu erfragen 
pernikus 


en. 
Coppernikus 11. 


Pferdeſtall 
A bermiethen Culmerſtraſte 12. 


Der Poſtauflage liegt die 
Preisliſte über Erntepläue 
Saatgeſchäfts von 8. 
Hozakowski in Thorn bei. 


Täglicher Ralender. | 


1902 


Auguſt. 


Seplbr. 


Eintritt 20 Pf. 


189 der „Thorner P 


Blieiilage zu Nr. tele”. 


Donnerſtag den 14. Auguſt 1902. 


„Vom Oberſt Schiel. 

Oberſt Schiel, der Führer des deulſchen 
Freikorps im Burenkriege, iſt am Sonntag 
in Frankfurt a. M., ſeiner Vaterſtadt, ein⸗ 
getroffen. Der bei Elandslaagte gefangene 
Führer der Deutſchen ſieht gut aus; er ge⸗ 
denkt in einer Reihe von Städten Vorträge 
zugunſten ſeiner Mitkämpfer zu halten. 
Schiel wurde hier am 19. Dezember 1858 
geboren, beſuchte das Haſſelſche Inſtitut und 
die Muſterſchule, trat dann bei den Braun⸗ 
chweiger Huſaren ein, verließ nach kurzer 
Dienſtzeit dieſelben und begab ſich auf Aurathen 
eines Freundes nach Südafrika. Nach einem 
wechſelvollen Leben wurde er Beſitzer eines 
Fuhrparkes, dann Verather bei dem Sohne 
des Zulnkönigs Cettewayo, und ſpäter von 
der Trausvaalregierung zum Eiugeborenen⸗ 
kommiſſar ernannt. In den Kämpfen gegen 
zeichnete er ſich dermaßen aus, 


liegen, einen prächtigen Anblick bieten, aber keinen 
Maßſtab von Seetüchtigkeit bilden. Die wahre 
Lehre der Flottenſchan it unſichtbar. Das Publi⸗ 
kum weiß nicht und in der That niemand weiß, 
ob die britiſchen Schiffskanonen einen güuſtigen 
Vergleich mit jenen .unferer Nebenbuhler aus⸗ 
halten können. Sir Charles Dilke und andere 
Flotteuautoritäten ſind der Anficht, daß es den 
britiſchen Behörden noch nicht gelungen iſt, eine 
Kauone herzuſtellen oder Munition zu beſchaffen. 
die ſich den Waffen und der Munition anderer 
Länder vergleichen laſſen. Soviel iſt gewiß. 
daß das Reſervegeſchwader, welchem die Verkheidi⸗ 
ung des Kauals und der britiſchen Küsten wirk⸗ 
ich obliegt, einem Wettkampf mit Deutſchland um 
die Herrſchaft über die Nordſee nicht gewachſen 
ſein würde.“ N . 

Solchen abſprechenden Kritiken engliſcher Blät⸗ 
ter fiber die engliſche Flotte begegnen wir ſeit 
Jahren nicht ſelten — nud dentſche Zeitungen 
drucken fie mit einer gewiſſen boshaften Freude 
nach, um ihren Leſern wieder einmal zu „bes 
weiſen“, daß es „auch“ mit der britiſchen See⸗ 
macht rapide bergab gehe. Die guten Leute ahnen 
wohl nicht, daß dieſe Mahnrufe von der engliſchen 


einigen Tagen beim Ausſteigen aus der Dampf⸗ 
pinaſſe fehlgetreten und hat ſich den Fuß ver⸗ 
ſtaucht. Wenn auch das Leiden erfrenlicherweiſe 
nicht böſe iſt, ſo muß ſich die Kaiſerin doch im 
Gebrauch des Fußes Schonung auferlegen. Die 
Abreiſe der Kaiſerin iſt auf Donnerstag feſtgeſetzt. 
Bit der kranke Fuß Ihrer Mafeſtät bis dahin ge 
heilt, daun reiſt die Kaiſerin nach Düſſeldorf, im 
anderen Falle direkt nach Homburg. 


Danzig, 11. Auguſt. (Der für Danzigs Handel 
bedeutſamſte gegenwärtige Bau), die durch Ver⸗ 
breiterung und Vertiefung der Schuitenlafe, eines 
ehemaligen unbedeutenden Grabens zwischen 
Weichſelmünde und Strohdeich, erzielte Schaffung 
eines zweiten großen Hafenkauals, iſt jetzt ſoweit 
gefördert, daß die trockenen Erdarbeiten im Laufe 
des ganzen Kanals beendet und die Ufer aufge⸗ 
ſchüttet, auf der Weſtſeite auch ſchon mit einer 
2,50 Meter hohen Spundwand verſehen find. Von 
den naſſen Erdarbeiten (Bangerarbeiten), bei denen 
im ganzen 2800000 Kubiemeter Boden herauszu⸗ 
ſchaffen ſind, konnte bis hente rund die Hälfte er⸗ 
ledigt werden. Hierbei ſind vier große Bagger 
thätig und zwar zwei Eimerbagger, ein Saug ⸗ 
bagger und ein rieſiger doppelt wirkender Bagger, 


und nach einer kurzen Spielpauſe die patriotiſche 
Deklamation „Deutſche Einigkeit“ und ein 
Geigenſolo, von demſelben Verein vorgetragen. 
Hieran ſchloſſen ſich die Anſprachen ſämmtlicher 
Vereinsvorſtände, worauf der Thorner Verein das 
Stück „Der Geburtstag des Meiſters“ vortrug. 
welches allgemeinen Beifall fand. Zu bemerken 
wäre noch, daß der Poſaunenchor des Thorner 
Vereins das ffeſt in bedeutendem Maße verichönte. 
Zum Schluß fang der hieſige Verein ein Abſchieds⸗ 
lied. Um 7 Uhr wurde der Rückmarſch nach dem 
Vereinslokale angetreten. Hier dankte Herr 


Pfarrer Majewski den Gäſten für das zahlreiche 
Erſcheinen und ſchloß mit einem Gebet das Feſt, 
welches von dem ſchönſten Wetter begünſtigt war. 


Möge es jedem in Erinnerung bleiben! 
Inowrazlaw, 12. Auguſt. (Verhaftung.) Der 


Geſchäftsführer des Verlages des „Dziennik Ku.“ 
und frühere verantwortliche Redakteur des Blattes, 
Wierzbinski, 
verhaftet. 
ich einen Auslandspaß beſorgt und ſchien daher 
verdächtig, ſich einem gegen ihn ſchwebenden (poli⸗ 
tiſchen) Strafperfahren durch die Flucht haben ent⸗ 
ziehen zu wollen. 


wurde letzten Sountag plötzli 
Nach dem „Kuj. Boten“ hakte W. 


die Baſutos eagnue“ ausgehen, die auf dieſe Weiſe das] der mit ſeinen je 440 Liter faſſenden Eimern den Bromberg, 11. Auguſt. (Beſitzwechſel) Das 
daß er der 1 wurde. es Wähler zu gewinnen uud die Taſchen der de 9 Tiefe holt und dann mittelſt] Grundſtück Viktorfaſtraße 6 hat ir Hugo 
| Später war er mit der Oberleitung des Ge⸗ Steuerzahler zu öffnen hofft. Sehr richtig ber | Spül- und Saugvorrichtung, wie der andere Sang-| Freſſel an den Kaufmann Herrn Schulz aus 


ängnißweſens betraut, bis ihm bei Ausbru 
2 die Führung des dentſchen Frei 
korps übertragen wurde. 

Oberſt Schiel hat ſich in einer Unter⸗ 
redung mit einem Mitarbeiter der „Fraukf. 
Ztg.“ über ſeine Gefaugenſchaft auf St. 
Helena wie folgt geäußert; Die Ueberfahrt 
auf dem Transportdampfer war „unter aller 
Kritik, wahrhaft Hanrjtränbend“. Der 
Dampfer war vollgepfropft, man hatte nicht 
einmal genügenden Raum zum Auf- und 
Abgehen; die Verpflegung ließ viel zu 
wünſchen übrig. Anders war es auf St 
Helena, wo Schiel mit ſeinen Ge ˖ 
1 Jahre in Gefangeuſchaft zu⸗ 
rachte. Schiel meint, daß nur eines Grund 

berechtigter Kl hu f 
zu gler Klage abgab: der Aufenthalt 
in den Zelten. Anderwärts, ſo auf Ceylon, 
hätten die Engländer Baracken für die Ge⸗ 
faugenen errichtet. Das hätte auch auf St. 
Helena geſchehen ſollen. Das Klima iſt nicht 
ungeſund, es giebt aber häufig kalte Nächte, 
auch herrſchte viel Regen, und da boten die 
Zelle nicht genügenden Schutz. Inſolgedeſſen 
ſtellten ſich bei den Juternirten manche 
rheumatiſche Beſchwerden ein. Im übrigen 
rühmt Schiel die „Liebenswürdigkeit“ der 
Engländer. Er verſichert aber ausdrücklich, 
daß er lediglich für ſeine eigene Perſon 
ſpreche. Die Meinungen gingen hier aus⸗ 
einander, einige Herren ſeien mit vielem nicht 
zufrieden, und würden wohl die Gründe 
hierfür noch öffentlich angeben. Schiel lobt 
die gute Verpflegung. Wenn er für einen 
ſeiner Leute eine Anfrage wegen Kleidung, 
Arbeit oder ähnlichem an die Behörden 
richtete, iſt ſeine Bitte niemals verweigert 
worden. Der Kommandenr hat ſich über die 
Deutſchen ſehr lobend ausgeſprochen; ſie 
fügten ſich in die Ordnung, keine Strafe 
wurde über fie verhängt. Sie waren arbeits⸗ 
willig und waren viel bei Bauten oder ſonſt 
als Haudwerker thätig. Um dem empfind⸗ 
lichen 
helfen, haben die Engländer manches ge⸗ 
than. Unten an der See wurde ein Kondenſir⸗ 
apparat aufgeſtellt und das Waſſer herauf⸗ 
gepumpt. Die Einrichtungen waren aber 
ſehr unpraktiſch. Schiel äußerte ſich noch 
über die Aufnahme der Kunde des Friedeus⸗ 
ſchluſſes. Die Leute waren, ſo ſagte er, 
viel zu ermattet, als daß ſie über Politik 
nachdenken konnten, als man aber das Re⸗ 
ſultat der Verhandlungen erfuhr, ſtellte ſich 
ein Gefühl vollkommener Niedergeſchlagenheit 
ein. Daun ſprach Schiel über die angebliche 
„Deſertion Krügers“. Eine ſolche Auffaſſung 
des Vorganges ſei durchaus falſch, „Krüger 
war gewiſſermaßen gezwungen, außer Landes 
zu gehen. Im letzten Stadium des Krieges 
war die Regierung ſozuſagen fortwährend 
auf dem Marſch. Der „alte Herr“ wollte 
zuerſt nicht weggehen, man überredete ihn 
aber endlich dazu. Die Gefahr war zu 
groß für ihn, es war numöglich, den be⸗ 
häbigen Präſidenten mit dem Komfort zu 
umgeben, deſſen er in ſeinem hohen Alter 
unbedingt bedarf, ſeine Anweſenheit hätte 


fortwährend Ungelegenheiten und Hinderniſſe Ort 


bereitet. Krüger iſt nicht deſertirt, die Macht 
Boden Paältuiſse trieb ihn fort vom heimiſchen 
oden.“ 


Die britiſche Kriegsflotte 


wird aus Aulaß einer Flottenſchau über 10 
Kriegsſchiffe, die am 16. ok bel Spithead vor⸗ 
geuommen werden ſoll, von dem Londoner Blatte 
„Daily Expreß“ einer ungünſtigen Kritik nuter⸗ 
zogen. Unter anderem tagt das Blatt: „Seit der 
Flottenſchan während des digmantenen Mer 
ee e 
n gelangt, daß fünf lauge 

then von Kriegsſchiffen, wenn fie dae Janet 


fährten faſt f 


Waſſermangel auf der Juſel abzu⸗ M 


merkt der „Nautikus“ hierzu: „Dieſe abſichtlich 
vielfach übertriebene Kritik, die außerdem in den 
eigenartigen parlamentarischen Verhältniſſen Eng⸗ 
lands ihre Erklärung findet, wird von unſerer 
deutſchen Preſſe häufig mißverſtanden und als ein 
Selbſtgeſtändniß eigener Schwäche gedeutet 10 
Wie man in maßgebenden dentſchen Br en 
über die engliſche Flotte denkt,. r g die 
dem Urtheil des „Nantikus“ hervor: „Da u 
englische Marine an Güte des ſchwimmenden 
Materials, Ausbildung des Perſonals und Schu⸗ 
lung der Führer keiner anderen Marine nachiteht, 
daß in ihr gerade ſeit den letzten Jahren auf das 
eifrigſte gearbeitet wird, um gute Leiſtungen im 
Eruſtfalle zu gewähren, iſt eine Thatjache, die von 
unſerm berufenen Fachorgan, der „Marine Rund- 
chau“, offen anerkaunt wird.“ Für einſichtige 
Leſer genügt wohl der Hinweis, daß eine See⸗ 
macht, die in den letzten Jahren durchſchnittlich 5 


Linienſchiffe 1. Klaſſe und allein in den Jahren 30400 


1901 und 1902 11 Panzerkreuzer fertiggeſtellt hat, 
nicht als im Niedergang begriffen bezeichnet werden 


kann. f 

Wenn der „Daily Expreß“ in ſeinen Ausfüh⸗ 
rungen zweimal auf einen Krieg mit Deutſchlaud 
exemplifizirt, ſo iſt dies ſeine Sache. Im übrigen 
können wir uns nur der „Poſt“ anſchließen, wenn 
fie ſchreibt: Auf dentſcher Seite wird ſchwerlich 
jemand den Wnuſch hegen, einen Zuſammenſtoß 
zur 3 zwiſchen den beiden germaniſchen Reichen 
zu erleben. 


Provinzialnachrichten. 

e Brieſen, 12. Auguſt. (Geſchichte des Kreiſes 
Brieſen. Brand.) Herr Rektor Benno Heym hier⸗ 
ſelbſt hat eine umfangreiche, mit ſeltener Aus⸗ 
dauer bis in das kleinſte ausgearbeitete „Geſchichte 
des Kreiſes Brieſen“ herausgegeben. Außer einer 
allgemeinen Geſchichte der Gebiete, aus welchen 
der Kreis Brieſen am 1. Oktober 1887 gebildet 
wurde, giebt das Werk eine ausführliche Ueberſicht 
über die Verwaltung und alle öffentlichen Ein⸗ 
richtungen ꝛc., ſowie hochintereſſante Beiträge aus 
Vergangenheit und Gegenwart zur Geſchichte jeder 
einzelnen Ortſchaft des Kreiſes und der hiſtoriſch 
merkwürdigen Gebäude, insbeſondere der Kirchen 
und Bauten aus der Ordenszeit. Die Verau⸗ 
laſſung zur Herausgabe des merkes hat der 
frühere Landrath des Kreiſes Herr Oberregierungs⸗ 
rath Peterſen gegeben. Vorausſichtlich wird der 
Kreis das Buch für die Landgemeinden des Kreiſes 
beichaffen. Es iſt im Verlage von Otto Weiſe 
hierſelbſt zum Preiſe von 3 Mk. erſchienen. — 
Geſtern brannte das Wohnhaus des Zimmermauns 
ichael Zarske in Hohenkirch nebſt angebauter 
Scheune ab. Die diesjährige Roggenernte und 
eine Häckſelmaſchine find mitverbrannt. Z. war 
nur gering verſichert. 

t Culm, 12. Auguſt. (Verſchiedenes.) Bei der 
am Sonntag ſtattfindenden Einweihung des evan⸗ 
geliſchen Vereinshanſes wird Herr Pfarrer 
Scheffen⸗Danzig die Feſipredigt und Herr Generale 
ſuperintendent D. Döblin die Weihrede halten. 
An die Beſichtigung des Vereinshauſes ſchließt ſich 
ein Feſteſſen im Schützenhaufe. — In der Nacht 
von Sonntag zu Montag wurde dem Gaftwirth 
Wedell aus Pienkken ein Pferd nebſt Wagen, 
auf welchem ſich 3 Schweine befanden, geſtohlen. 
W. hielt ſich etwas im Gaſthauſe Schöneich auf. 
Das Pferd war vor der Thür angebunden. Nach⸗ 
forſchungen ſind his jetzt ohne Erfolg geblieben. 
Der Beſtohlene erleidet einen Schaden von über 

09 Mt. — Erſt nach und nach zeigt es ſich 
welchen bedeutenden Schaden der Hagel angerich⸗ 
tet hat. Das Obſt zeigt dort, wo es augeſchlagen 
iſt, hellere Stellen. Kartoffeln und andere Hack⸗ 
früchte haben gleichfalls gelitten. 

Jablonowo, 10. Auguſt. (Die Gemeinde Sad⸗ 
linken) hat infolge der Vergrößerung des Bahn⸗ 
hofes und der Beamtenzahl den Antrag auf Ab. 
haltung eines Wochenmarktes beim Bezirksausſchuß 
geſtellt. Der Marktplatz koſtet 30000 Mark. — 
Der Vikariatgemeinde Sadliuken iſt vom Ober⸗ 


kirchenrath der Beſcheid zugegangen, daß von 1 


ſämmtlichen diesjährigen Kirchenbauten die hieſige 
e 10 an 
werber, 11. August. (Auf die traurigen 
Sruteverbättnifie) dieſes Jahres wirft ein grelles 
icht die Anzeige einer benachbarten Branerei. 
Dieſelbe erklärt ſich gegen eine Gebühr von 50 Pf. 
für den Zentner zum Dörren des friſchen Roggens 
bereit. Thatſächlich iſt der erſte Roggen, um nur 


0 für die Leute das nothwendigſte Korn zu gewinnen, 


ſo feucht eingefahren worden, daß derſelbe ſich 


nicht verwerten läßt und erſt einer Dorrprozedur Maj 


terworfen werden muß. Heute iſt etwas güinſti⸗ 
geres Se eingetreten. Ob fer die Dauer 
wer weiß es. ae 
Sa Be Fb ri Ba 
at eine n. Wie am Sonnta 
in Cadinen erzählt wurde, iſt die hohe Fran un 


bagger, durch Rohrleitungen nach dem Lande 
ſchafft. Der Kanal iſt von Weichſelmünde bis 
auf etwa % ſeiner Länge 140 Meter, von da ab 
bis zum Wiedereintritt in die Weichſel bei Stroh⸗ 
deich 230 Meter breit. Die ganze Läuge beträgt 
2000 Meter. Der Kanal verkürzt die alte Weichſel⸗ 
fahrſtraße zwiſchen Neufahrwaſſer und Danzig 
um rund 1200 Meter. Die neue Waſſerſtraße 
läuft grade auf den ſogenannten polnischen Haken 


(Spitze von Strohdeich) los, der zuletzt ebenfalls 
fortgebaggert wird, ſodaß ſpäter die Schiffe aus 
dem Kanal direkt über die Weichſel ohne ſcharfe 
Wendung in die Mottlan einfahren können. Die 
Tiefe des Kanals wird 7,50 Meter betragen und 
damit genau der auch für die größten hier ein⸗ 
laufenden Dampfer genügenden Tiefe des Hafen⸗ 
baſſiuns von Neufahrwaſſer entſprechen. Die 
welche bis 
zum Jahre 1904 beendet ſein mühlen, betragen 
E 00 Mk. herrſcht gegenwärtig 
auf der zwiſchen dem Kaual und der Weichſel 
liegenden Holminſel eine rege Thätigkeit, da end ⸗ 
lich an der Vollendung des Stahl⸗ und Walz⸗ 
werkes flott gearbeitet wird. Auch iſt der Marine⸗ 
fiskus auf dem ihm gehörigen ſüdlichen Theile 
8 mit dem weiteren Ausbau ſeiner 
Ausrüſtungsanlagen und Liegegelegenheiten be 


Lie! 1 (Minifter von Pod⸗ 
bielski) in Begleitung der Herren Oberforſtmeiſter 
Sievert trafen am Montag 
Die Stadt hatte 
Fahnenſchmuck angelegt. Den Herren ſchloſſen 
ſich hier die Herren Oberförſter Steinert und 
Wiebecke an zur Fahrt nach dem Prinzwald bei 
Tharden wo, wie verlantet, ein Jagdrevier für 
den Kronprinzen errichtet werden ſoll. Von hier 


Koſten für die geſammten Arbeiten 


Auch ſonſt 


des Holms 


ſchäftigt. 
Liebemühl, 12. Anguſt. 


Boh und Forſtrath 
mit dem ½2 Uhr⸗Zuge hier ein. 


reiſten die Herren zu Wagen nach Oſterode. 


Kreis Pillkallen, 11. Angnft. 


ſcher Lehrerveteran.) Der faſt 80 


am 1. Jannar 1903 in den Ruheſtand. 
Eydtkuhnen, 11. Auguſt. 


ſpielte mit einem Revolver. 


Finger der linken Haud. 


Memel, 11. Auguſt. (Beſtätigtes Todesurtheil.) 
Das Reichsgericht hat heute das Todesurtheil, welche 
gegen 
den Losmann Heinrich Kodiahn ansſprach, be⸗ 
Kodjahn hatte behauptet, die Angaben 
des Protokolles bezüglich der Zengenausſagen 
ſeien nicht zutreffend. Dieſe Rüge konnte keine 
Beachtung Finden, weil das Protokoll allein Des 
weis über die Vorgänge der Hauptverhandlung 
Ferner war der Be⸗ 
N r daß ſein Wahlver⸗ 
theidiger nicht zum amtlichen Vertheidiger der 
Mitangeklagten Lirns (die wegen Beihilfe zum 
Morde mit Zuchthausſtrafe davonkam) hätte be⸗ 
ſtellt werden dürfen, weil beide Angeklagte ver⸗ 
ſchiedene Ausſagen gemacht und ſich gegenſeitig 
ſich der Angeklagte ſeinen 
Vertheidiger ſelbſt gewählt hat, jo beitand für 
ihn kein Grund zur Beſchwerde, und deshalb er⸗ 


das hieſige Schwurgericht am 18. Inni 


ſtätigt. 


zu erbringen beſtimmt iſt. 
ſchwerdeführer der Anficht, 


beſchuldigt hätten. Da ſi 


kannte das Reichsgericht anf Verwerfung der Re⸗ 
viſion. Das Todesurtheil iſt alſo rechtskräftig. 


Memel, 11. Anguſt. (Selbſtmord) verübte geſtern 
Vormittag der Feldwebel Spieglowski von der 
zweiten Kompagnie Infauterieregiment Nr. 41, 


indem er ſich in ſeiner Wohnung mit dem Dienſt⸗ 
gewehr erſchoß. Nach an zuſtäudiger Stelle eine 
gezogenen Erkundigungen hat ſich Sp. in keiner 
Weiſe dienſtlich vergangen, ſondern iſt ſtets ein 
zuverläſſiger und guter Soldat geweſen. Es ſind 
auch ſonſt keine Momente bekannt, die den Feld⸗ 
webel zu der That veraulaßten, und da er auch 
nichts Schriftliches darüber hinterlaſſen hat, bleibt 
der Selbſtmord ein Räthſel. 

Argenau, 12. Auguſt. (Sommerfeſt des chriſtl. 
Vereins junger Männer.) Am Sonntag den 
0 Mts. veranſtaltete der chriſtliche Verein 
junger Männer ein Sommerfeſt, zu welchem die 
Brudervereine aus Thorn und Juowrazlaw 
mittelſt Leiterwagen eingetroffen waren. Die 
Zahl der Gäſte betrug etwa ſechzig. Um 
2 Uhr bewegte ſich der Zug unter Vorantritt des 
20 Mann ſtarken Thorner Poſannenchors dur 
die Straßen der Stadt nach dem nahen Walde 
bei Fakobskrug, woſelbſt bei dem Gaſtwirth Rahn 
eine Erfriſchung eingenommen wurde. Das Feſt 
wurde durch elne Anſprache des Herrn Pfarrers 
ajewski eröffnet, welche mit einem Hoch auf 


90 3 173 je 
ahre 

Lehrer Rennp in Drauppen, der vor drei Fahren 
ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum feierte, tritt 


(Spielen mit dem 
Revolver.) Der Hſiteknabe des Beſitzers G. zu J. 
Dabei entlud ſich die 
Waffe und zerſchmetterte dem Knaben mehrere 


Alarik Holmgreen Upfala. 
Lehre von der Farbenblind eit. 1887 Regierungs- 


Neidenburg für 86000 Mark verkauft. — D 
620 Morgen große Gut Lemnitz im Kreiſe oe 


nikan ift von Herrn Wilhelm Meyer für 115000 
Mark an die Herren Eigenthümer Guſtav Lam⸗ 
brecht und Kaufmann Guſtav Klingbeil in Schneide⸗ 
miühl verkauft worden. 

Schneidemühl, 11. Anguſt. (Durch operativen 
Eingriff) wurde durch 1 Dr. Bor⸗ 
chardt aus Poſen dem von ſeinem Reiſegenoſſen 
überfallenen Fleiſchermeiſter Anklam eine Re⸗ 
volverkugel aus dem Kopf entfernt. Die Kugel 
war in der Schläfengegend in den Kopf gedrungen 
und hatte die Schädeldecke zerſchlagen. Vier 
Kuochenſplitter waren in das Gehirn einge⸗ 
drungen. Das Fieber hat nach der Operation 
nachgelaſſen, doch iſt es ſehr fraglich, ob es den 
Aerzten gelingen wird, den Verletzten am Leben 
zu erhalten. 

Poſen, 12. Auguſt. (Verſchiedenes.) Zu den 
Kaiſertagen werden hier außer dem Kronprinzen 
auch Prinz Albrecht, Prinz Friedrich Leopold und 
Herzog Eruſt Günther von Schleswig⸗Holſtein, der 
Bruder der Kaiſerin, erwartet. Neuerdings ſchweben 
Verhandlungen mit Berlin, die darauf abzielen, 
die Ankunft des Kaiſerpaares zu einer etwas 
früheren Stunde zu ermöglichen. Die Via trium⸗ 
phalis, die die Stadt erbauen läßt, wird ſich vom 
Generalkommando einerſeits bis zum Bahnhof, 
andererſeits bis an die Grenze des Stadtgebietes 
in Jerſitz ea — Ein Trauergottesdienſt für 
deu verſtorbenen Kardinal Ledochowski wurde heute 
früh im hieſigen Dom abgehalten. Das Hochamt 
zelebrirte Weihbiſchof Dr. Likowski. — Der aus 
der Angelegenheit des Provinzialſteuerdirektors 
Löhning bekaunte Oberregierungsrath Geſch dürfte, 
wie der „Poſ. Ztg.“ von durchaus zuverläſſiger 
Seite aus Berlin depeſchirt wird, ſpäteſtens am 
1. Januar nächſten Jahres Poſen wieder verlaſſen. 
Er wurde als Regierungsrath mit der Erhöhung 
zum Oberregierungsrath vor nicht allzulauger Zeit 
hierher verjeßt. — Schwere Unterleibserkrankungen 
find, wie zumtheil ſchon gemeldet, ſeit Sonnabend 
hier in einer großen Anzahl von Fällen vorge⸗ 
kommen. In der Großen und Kleinen Gerber⸗ 
ſtraße ſind, ſoweit bis jetzt bekannt, im ganzen 14 
ErwachſeneunterſchwerenVergiftungserſcheinungen 
erkrankt, eine Anzahl von ihnen mußte nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht werden, wo ſie 
zumtheil noch bedenklich darniederliegen. Man 
nahm anfangs an, daß die Erkrankungen von nicht 
ganz friſchem Fleiſch herrührten. Eine Unter⸗ 
ſuchung durch den kal. Kreisphyſikus hat jedoch 
ergeben, daß faſt Sämmtliche Erkrankungen auf den 
Genuß nicht genitgend verpfropften Jungbieres 
zurückzuführen find, vor dem nicht dringend genug 
gewarnt werden kaun. — Herr Stern⸗Poſen hat 
das Rittergut Nieslabin bei Schrimm von Herrn 
von Roezynski erworben. 

Wreſchen, 11. Auguſt. (Rechtsſtreit.) Zwiſchen 
dem Grafen von Poninski zu Schloß Wreſchen 
und der Wegepolizeibehörde war ein Rechtsſtreit 
entftanden, welcher zwei Mal das Oberver⸗ 
waltungsgericht beſchäftigte und ſchließlich zu Un⸗ 
gunſten des Grafen entſchieden wurde. Das Ober⸗ 
verwaltungsgericht machte, wie Poſener Blätter 
melden, u. a. geltend: Der Bezirksausſchuß ſieht 
als erwieſen an, daß der Vorplatz vor dem Schloſſe 
Wreſchen ſeit unvordenklicher Zeit bis 1854 zur 
Abhaltung von Schweinemärkten gedient und 
ohne Einſchränkung den öffentlichen Verkehr von 
verſchiedenen Wegen und Straßen aufgenommen 
und weiter geleitet hat, daß ferner auch nach Ver⸗ 
legung des Schweinemarktes im Jahre 1854 der 
Verkehr nach und von der Stadt den Straßenzug 
nach dem Vorplatz beuntzt hat, während 
Sperrungen, die der Beſitzer des Schloſſes 
Wreſchen in vereinzelten Fällen vornahm, nach 
Eiuſchreiten der zuſtändigen Behörde wieder auf⸗ 
gehoben worden ſind. Auf Grund dieſer Feſt⸗ 
ſtellung nimmt der Bezirksausſchuß an, daß vor 
dem Jahre 1854 der breite Zufuhrweg von der 
Stadt nach dem Schloſſe von den Betheiligten 
mindeſtens ſtillſchweigend dem öffentlichen Verkehr 
gewidmet worden ſei und die Eigenſchaft als 
öffentlicher Weg ſeither nicht verloren habe. Da⸗ 
zu war er durchaus in der Lage. Ein Verkahrens⸗ 
mangel liegt ebenfalls nicht vor. Die Reviſion 
konnke aber auf keinen Fall Erfolg haben, weil 
die Entſcheidung des Kreisausſchuſſes nicht recht⸗ 


ch seitig angefochten worden iſt. 


ſt 
Stettin, 11. Auguſt. (Bahnhofswirthſchaftsver⸗ 


pachtung.) Der „Oftſeeztg.“ zufolge hat der Oekonom 
des Offizierkaſinos in der Kurfürſtenſtraße, Wilh. 
Grabow, den Zuſchlag erhalten auf ſein Gebot 
von 38500 Mark für die hieſige Bahnhofswirth⸗ 
den Kaſſer 104 worauf die Verſammkung die ſchaft. 


gofalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 14. Anguft. 1897 + Dr. 
Begründer der 


antritt des Fürſten Ferdinand von Bulgarien. 
1876 * König Alexander I. von Rumänien. 1870 
Schlacht bei Courcelles. 1870 Einnahme der 
Feſtung Marſal. 1865 Konvention zu Gaſtein. 
Holſtein an Oeſterreich, Schleswig an Preußen 
zur ſelbſiſtändigen Verwaltung überlafjen. Herzog⸗ 
thum Lauenburg fällt an Preußen, ebenſo der 
Kieler Hafen. 1862 * Heinrich Prinz von Preußen, 
Bruder des deutſchen Kaiſers. 1841 + Johann 
Friedrich Herbart zu Göttingen. Berſühmter 
dentſcher Philoſoph. 1777 Hans Chriftian 
Oerſted zu Rudkjöbing. Eutdecker des Elektro⸗ 
magnetismus. 1742 Papſt Pins VII. zu 
Ceſeua. 1319 7 Waldemar der Große zu Bär⸗ 
walde. 1248 Grundſteinlegung zum Kölner Dom. 


Thorn, 13. Augnſt 1902. 

— Gerſonalver änderungen in der 
Armee) Claus, Unterarzt beim Juf⸗ Regt. 
von Borcke (4. Bomm.) Nr. 21 mit Wahrnehmung 
einer offenen Aſſiſtenzarztſtelle betraut. 

— (Beteranenbeibilfen) Denjenigen eher 
maligen Kriegstheilnehmern, welche ihren Wohn⸗ 
ſitz in das Reichsausland verlegt haben, iſt ſeit 
dem Jahre 1896 die ihnen bewilligte Veteranen⸗ 
beihilfe von dem erſten des auf den Verzug 
folgenden Monats ab in Abgang geſtellt worden. 
Hierbei lag vornehmlich die Abſicht zu Grunde, 
die Wohlthat des Geſetzes in erſter Linie den im 
Julande wohnenden Veterauen zuzuwenden. 
Nachdem jedoch in den letzten Jahren die Mittel 
zur Bewilligung von Veteranenbeihilfen erheblich 
erhöht worden find, iſt, wie die „Schleſ. Ztg.“ er⸗ 
fährt, jene VBeſtimmung nunmehr aufgehoben 
worden. Es iſt demnach auch denjenigen bezugs⸗ 
berechtigten ehemaligen Kriegstheilnehmern, welche 
in das Reichsausland verzogen ſind, die Beihilfe 
von jetzt ab weiter zu zahlen, vorausgeſetzt nalür⸗ 
lich, daß die geſetzlichen Vorbedinaungen nach wie 
vor bei ihnen vorliegen. 

— Im Avaucement der preußiſchen 
Eigen bahnbeamten) wird mit dem 1. Februar 
n. Js. eine tiefeinschneidende Aenderung eintreten. 
Während die mittleren Beamten ſeither in ſoge⸗ 
naunten Anſtellungsbezirken (immer drei Nachbar- 
direktionsbezirke) durchrangirten, wird dieſe Ein⸗ 
richtung mit obigem Datum in Wegfall kommen, 
und es ſollen die Anwärter für Statiousvorſteher⸗, 
Bahn⸗ und Werkmeiſter⸗„ Güterexpedienten, 
Stationseiunehmer⸗ u. ſ. w. Stellen alsdann durch 
den geſammten preußiſch⸗heſſiſchen Eiſenbahnbezirk 
rangiren und ſo zur Anſtellung gelangen. Bei 
der Reichspoſt wird dies ſeit langer Zeit fo ge⸗ 
handhabt. Vom 1. Februar n. 38. an wird dem⸗ 
nach ein Vorſteherauwärter von Memel nach 
Worms und ein Einnehmeranwärter von Saar⸗ 
brücken nach Lyk an der ruſſiſchen Grenze behufs 
Beförderung verſetzt werden können. 

— (Der Verband deutſcher Poſt⸗ und 
Telegraphenaſſiſtenten), Bezirksverein 
Danzig. hält ſeinen zweiten diesjährigen Bezirks⸗ 
tag am 17. Auguſt in Thorn ab. Für den Be 
zirkstag iſt, im Einverſtänduiß mit dem Orts⸗ 
verein Thorn, folgendes Programm aufgeſtellt 
worden: 9.30 bis 11,40 vormittags: Empfang der 
Gäſte auf dem Stadtbahnhof. Rundgang durch 
die Stadt. Frühſchoppen im Artushof. 1 Uhr: 
Fahrt (vom Altſtädtiſchen Markt aus) mit der 
elektriſchen Straßeubahn nach dem Ziegeleiſtadt⸗ 
ze. Gemeinichaftliches Mittageſſen im Saale 
aſelbſt. Dann geſchäftliche Sitzung mit folgender 
Tagesordnung: a. Bericht des Verbandsmitgliedes 
ZN. Eugelbart über den diesjährigen Verbands⸗ 
tag. b. Antrag des Ortsvereins Thorn: Der Be⸗ 
irkstag wolle beſchließen, bei dem nächſtjährigen 

erbandstage durch den Bezirksverein folgenden 
Antrag zu ſtellen: In 88 der Verbandsſatzungen 
(Anfnahmegebühr) iſt in Zeilen 1 und 5 ſtatt der 
Zahl 35 zu ſetzen 36. Begründung: Der bereits 
zu dem 1. Bezirkstage vom Ortsverein Danzig 
geſtellte, damals leider mit geringer Mehrheit ab⸗ 
gelehute Antrag wird hiermit unter derſelben Be⸗ 
gründung wiederholt. Der Ortsverein Thorn 
hofft, daß ſich die Mitglieder, nachdem ſie ſich mit 
der Angelegenheit beſchäftigt haben, für den An⸗ 
trag ausſprechen werden. Von 4 Uhr ab: Großes 
Gartenkonzert im Ziegeleipark. Später Be⸗ 
leuchtung des ganzen Partes und Feuerwerk. 
Während des Konzerts bezw. der Banjen können 
Spaziergänge nach den in nächſter Nähe ge⸗ 
legenen Kaskaden, ſowie durch den Stadtwald bis 
Grünhof unternommen werden. Nach dem Kon⸗ 
zert: Freiwillige Vorträge und Tanz im Ziegelei⸗ 
parkianl. Zum Schluß gemeinſchaftlicher Früh⸗ 
a — das Stadtwäldchen (Glacis) bis 
n adt. 


— [Die 55. Hauptverſammlung des 
Evangeliſchen Vereins der Guſtav 
Adolf⸗Stiftung) findet vom 23. bis 25. Sep⸗ 
tember in Kaſſel ſtatt. Als Vertreter des Herrn 
General⸗ Superintendenten D. Döblin nimmt Herr 
Paſtor Stengel an der Verſammlung theil und 
als Depnutirter des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Vereins Herr Superintendent Karmaunn⸗Schwetz. 

— Gur nenen Rechtſchreibung.) Eine 
für Buchhändler und Verleger willkommene Ver⸗ 
fügung hat der Kultusminiſter erlaſſen. Da mit 
dem neuen Schuljahre 1903/04 die Einführung der 
neuen Rechtſchreibung in Ausſicht genommen iſt, 
o können ſchon jetzt die in der nenen Recht⸗ 
chreibung gedruckten Bücher eingeführt werden. 
Neben dieſen ſollen aber auch noch im nächſten 
Jahre die alten Bücher zugelaſſen werden. 

— (Batentlifte), mitgetheilt durch das inter- 
nationale Patentburean von Eduard M. Goldbeck, 
Danzig. Gebrauchsmuſter ſind eingetragen auf: 
Hohler, nach innen offener Knopfgriff o. dgl. an 
Gefäßdeckelu. Stürzen, Kappen u. dgl. als Desin⸗ 
fektionsmittelbehälter für Alfred Balkwitz Danzig; 
Mittels Goldlothes löthbarer, nicht maſſiver Ring 
für Otto Daum, Graudenz. 

— Durchſchnittliches Einkommen.) 
Nach einer vom Königl. Statiſtiſchen Amte ge 
fertigten Zuſammenſtellung betrug nach der 
Staatsſteuer⸗Veraulagung bei den Stenerpflich- 
tigen von 900 bis 3000 Mark Einkommen das 
durchſchuittliche Jahres⸗Einkommen eines Steuer⸗ 
pflichtigen 1901 in Weſipreußen: in den Städten 
1488 Mark, auf dem platten Lande 1350 Mark 
(gegen 1495, 1513 bezw. 1503 Mark in den Städten 
und 1347, 1332 bezw. 1351 Mark auf dem Lande 
in den Vorjahren 1892, 1896 und 1900). In den 
Städten iſt es alſo während des letzten Jahr ⸗ 
zehuts zurückgegangen, anf dem Lande gegen 1892 
und 1896 eiwas geſtiegen. In Oſtpreußen belief 
I das Durchſchnitts⸗Einkommen der früber 

aſſenſtenerpflichtigen 1 auf 1516 Mark in 
den Städten und 1369 Mark anf dem Lande, es 
alſo ber als in Weſtprenßen. 


was hö Ju 
2 Lande dn n iat Böer, l Angra al Brads einen 


war 
niedriger, auf dem 


Poſen in den Städten um 8 Mark, auf dem Lande 
um 67 Mark niedriger als in Weſtpreußen. ar 
der Gruppe der Steuerzahler von über 3000 Mk. 
Einkommen betrug 1901 in Weſtpreußen das 
durchſchnittliche Einkommen pro Zenſit in den 
Städten 6838, auf dem Lande 6635 Mark. Gegen 
die Vergleichs⸗Vorjahre 1892, 1896 und 1900 war 
es in den Städten durchweg, auf dem Lande bis 
1900 geſtiegen, von 1900 zu 1901 um 81 Mark ge⸗ 
fallen. In Oſipreußen betrug 1901 das Durch⸗ 
ſchnitts⸗Einkommen in den Städten 7167, auf dem 
Lande 6567, in Pommern in den Städten 7359, 
auf dem Lande 8419, in Poſen in den Städten 
6478, auf dem Lande 11252 Mark. In den beiden 
letzteren Provinzen war es auch auf dem Lande 
durchweg geſtiegen. 1 

— (Ein Preis⸗Ausſchreiben für Satt⸗ 
Lex) bei dem ſechs Preiſe im Geſammtbetrage von 
1000 Mark für Luxus- und Arbeits⸗Pferdege⸗ 
ſchirre ausgeſchrieben ſind, hat der Verlag der 
Deutſchen Sattler⸗Zeitung in Berlin exlaſſen. Die 
eingeſandten Geſchirre werden auf dem 12. 
Deutſchen Sattler⸗, Riemer⸗ und Täſchner⸗Ver⸗ 
bandstage, der vom 17. bis 19. Auguſt d. Is. in 
Erfurt ſtattſindet, ausgeſtellt. Daſelbſt wird auch 
die Zuerkennung der Preiſe erfolgen. Dem Preis⸗ 
richter⸗Kollegium gehören au die Herren Hof⸗ 
ſattlermeiſter Erb in Berlin, Sattlermeiſter Ernſt 
Husmann in Magdeburg. Hoffattlermeiſter Karl 
Weiß in Braunſchweig, dann Herr Max ieh, 
königl. Sächſiſcher Leibwagenmeiſter, und die 
auf dem Gebiete des Sportweſens rühmlichſt be⸗ 
kannten Herren Hauptmann W. Ahlers und Knuſt⸗ 
maler G. Knauer ſen. Unzweifelhaft trägt ein 
derartiges Preisansſchreiben viel dazu bei, daß der 
Werth guter und ſchöner Arbeit immer mehr er⸗ 


kannt wird. Gerade das Sattlerhandwerk iſt als] Pf 


eins der wenigen Handwerke zu bezeichnen, die 
den „goldenen Boden“ noch nicht verloren haben. 

— (Die Liedertafel) nahm mit dem geſtrigen 
Abend nach ſechs monatlicher Pauſe die regel- 
mäßigen Uebungen wieder auf. Zu dem am 
Sonnabend im Wiener Cafs ftatifindenden Kon⸗ 
zert der Mockerer Liedertafel iſt der geſammte 
Verein eingeladen. Nach der Uebungsſtunde gaben 
die Herren Polizeiſekretär Meute und Muſikdirek⸗ 
tor Char humordurchwürzte Berichte über die 
Sängerfahrt nach Graz und die ſich daran an⸗ 
ſchließende Reife der Thorner Säuger durch 
Italien, Bayern und Tirol. Herr Char ſchloß mit 
dem Wunfche, daß es der Thorner Liedertafel be⸗ 
ſchieden ſein möge, bei dem nächſten allgemeinen 
Sängerfeſt in Breslau vollzählig aufzutreten. 

— (Aus dem Theaterbureau.) Am 
Donnerſtag den 14. Auguſt findet die erſte Wieder⸗ 
holung des mit großem Beifall aufgenommenen 
Luſtſpiels „Liſelott“ ſtatt. Bei feiner Erſtauf⸗ 
führung am Sonntag wurden ſämmtliche Dar⸗ 
ſteller förmlich mit Beifall überſchüttet. Nach 
jedem Abſchluß mußte ſich der Vorhaug zwei⸗ bis 
dreimal heben. Der Beſuch dieſer Vorſtellung iſt 
alſo allen Theaterbeſuchern auf das wärmſte zu 
empfehlen. — Am Freitag den 15. Auguſt ge⸗ 
langt das L'Arronge'ſche Luſtſpiel „Haſemann's 
Töchter“ zur Aufführung, als Benefiz für unſere 
allbeliebte Soubrette Anna Sivrs. Hoffentlich er⸗ 
zielt dieſe Benefizvorſtellung ein volles Haus. 

— (Sommertheater.) Das Gaftipiel der 
großherzogl. Hofſchauſpielerin Alwine Wiecke hat 
im ragen die Erwartungen, die man daran 
geknüpft hatte, befriedigt. Die Darſtellung der 
„Hero“ in Grillparzers „Des Meeres und der Liebe 
Wellen“ war in der That eine über das Mittel ⸗ 
maß hinausragende Leiſtung, ohne den Zuſchauer 
gerade zu enthuſtasmiren. Wir würden den Gaſt 
gern einmal in einer Rolle ſehen, die ihr mehr 
Gelegenheit bietet, alle Regiſter der Leidenſchaft 
aufzuziehen, als die antikiſirende, marmorſchöne, 
aber anch etwas marmorkalte Dichtung Grill⸗ 
parzer's. Das Stick behandelt, in ſichtlicher Nach⸗ 
ahmmug der „Iphigenie“, die Sage von Hero und 
Leander. Bei einem Feſte der Aphrodite, der 
Göttin der Liebe, deren Prieſterin Hero war, 
ſahen ſich Hero und Leander, der von Abydos her⸗ 
übergekommen war, und entbrannten in Liebe zu⸗ 
einander. Obwohl der Prieſterſtand Hero's und 
der Wille der Eltern der Verbindung der Liebenden 
entgegenſtand, überwand die Leidenſchaft alle 
Hemmniſſe. Allnächtlich ſchwamm der kühne Jüng⸗ 
ling über den Bosporus, am jenfeitigen Geſtade 
von der Geliebten erwartet, bis er bei einem 
Sturme in den Fluten den Tod fand und Hero, 
als die Wellen ftatt des Lebenden einen Todten au 
den Straud warfen, im Uebermaß des Schmerzes 
ſich vom Thurme herabſtürzte. Dies iſt in kurzem 
der Inhalt der griechiſchen Sage, welche Grill» 
parzer, wie ſchon vor ihm im Volksliede ge 
ſchehen, zu tragiſchen Zwecken dahin abgeändert 
hat, daß nicht der Sturm das Ende Leanders 
herbeiführt, ſondern das böswillige Auslöſchen 
des Lichtes, welches Hero allnächtlich anzuzünden 
pflegte, damit es dem Geliebten in den pfadloſen 
Gewäſſern der Meerenge als Leitſtern diene. Der 
erſte Akt, deſſen Verftänduiß durch die ſtellenweiſe 
undeutliche Ausſprache einzelner Darſteller etwas 
erſchwert wurde, ließ das Auditorium ziemlich kalt, 
aber vom zweiten Aufzug au, der aus den fremd⸗ 
artigen, alterthümlichen Formen das ewig⸗meuſch⸗ 
liche, die Leidenſchaft, hervortreten ließ, ſteigerte 
ſich die Antheilnahme der Hörer und erhielt ſich 
bis zum Schluß, obwohl die Wirkung der Tragödie 
mehr eine reine, als eine tiefe war. An der Dar⸗ 
ſtellung iſt beiouders das Zuſammeuſpiel zu loben, 
das dank der geſchickten Regie tadellos war. Auch 
das Einzelſpiel war durchweg befriedigend. Nur 
auf ein kleines Verſehen möchten wir aufmerſam 
machen. Als Frl. Wiecke die Waſſerkrüge trug, 
ſchienen ſie gefüllt und ſchwer auf die Trägerin 
zu drücken; als die „Dienerin“ dieſelben aufbab. 
merkte man, daß ſie leer und leicht waren. In 
der Schanſpielkuuſt giebt es eben vieles zu bedenken, 
wenn die Illuſion nicht zerſtört werden ſoll. Die 
Darſtellung des „Oberprieſters“ — der, wie auch 
der König Marke in „Triſtan und Iſolde“ nach 
dem Vorbild des „Thoas“ gezeichnet iſt — war 
ganz ausgezeichnet; Herr Ellwin hat mit dieſer 
Rolle ein nenes Lorbeerblatt ſeinem Kranze bin 
zugefügt. — Heute Abend wird Frl. Wiecke, die 
librigeus nicht nur eine gute Schauſpielerin, ſon⸗ 
dern auch eine hübſche Bühnenerſcheinung iſt, als 
—.— in Ibſens „Baumeiſter Solueß“ auf 
treten, i- 

— (Eruente Warnung vor einer 
Schwindelbank.) Es iſt bereits vor einiger 
Zeit auf das Treiben der ſogenannten Prämien; 
effektenbauk (richtiger Schwindelbank) in Amſter⸗ 
dam, deren Inbaber wegen Betruges mehrfach 


he find. ——— —— — 1 
Thäti dieſer Schw a auch 
Sie et nämlich 


für 1902, welcher außer marktſchreieriſchen Au⸗ 
preiſungen und Aufforderungen von der betreffenden 
Bank Loſe zu beziehen, eine Anzahl Beſtellſcheine 
flir die verſchiedenſten Prämienloſe ꝛc. enthält. 
Wir können ernent nicht dringend genug warnen, 
ſich mit dieſer Bank einzulaſſen. 


. Mocker, 13. Anguſt. (Der Männer⸗Turn⸗ 
Verein) hielt geſtern eine Geueralverſammlung ab, 
in der die Gründung einer Jugend⸗Abtheilung be⸗ 
ſchloſſen wurde. Das Turnen der Jugend⸗Ab⸗ 
theilung findet Mittwoch abends 8 Uhr im Saale 
des „Goldenen Löwen“ ſtatt. Innge Leute im 
Alter von 14—18 Jahren können ſich daſelbſt 
melden. Der Verein beſitzt faſt vollzählig alle 
Berüthe. Die Anſchaffung eines Pferdes, ſowie 
von Fechtutenſilien wurde noch beſchloſſen. Der 
Verein hat in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens 
rs ne 2 range: 

lus dem Thorner Kreiſe, 12. Auguſt. (7 
Einweihung der evangeliſchen Kirche > Conan) 
Am 11. d. Mts. faud, wie gemeldet, die feierliche 
Einweihung der evangeliſchen Kapelle in Goſtgan 
(früher Goſtkowo) ſtatt, welche von der könfal. 
Anſiedelungskommiſſion für die nene Anfiedler- 
gemeinde errichtet worden iſt. Die Kapelle iſt ein 
ſchmucker Bau mit ſchöner Faſſade und ſchlankem 
Thurm und enthält 150 Sitzplätze. An der Feier 
nahmen u. a. Herr Landrath von Schwerin und 
als Vertreter der Auſiedelungskommiſſion Herr 
Banuinſpektor Fiſcher, nach deſſen Entwürfen das 
Gotteshaus erbaut iſt, ferner die Grundbeſitzer der 
Umgegend und 7 Geiſtliche der Diözeſe Thorn 
theil. Nachdem in der ebeufalls neuerbauten 
Schule, in welcher ſeit einem Jahre Gottesdienſte 
ſtattgefunden hatten, von dem Parochus, Herrn 
farrer Leuz in Gramtſchen eine kurze Abſchieds⸗ 
feier gehalten war, bei welcher die Lehrer der 
Parochie Gramtſchen den 103. Pſalm und das 
niederländische Dankgebet: „Wir treten zum Beten“ 
ſangen, begab ſich die feiernde Gemeinde im feſt⸗ 
lichen Zuge, an der Spitze die Geiſtlichen und der 
Gemeindekirchenrath, die heiligen Gefäße tragend, 
unter Glockengeläute zum neuen Gotteshauſe. Vor 
dem Eingauge überreichte der Bauleiter, Herr 
Architekt Kickelhayn von der Baufirma Teufel in 
Thorn den Kirchenſchlüſſel dem Herrn General- 
ſuperintendenten, der ihn Herrn Pfarrer Lenz 
übergab, worauf dieſer das Gotteshaus im Namen 
des dreieinigen Gottes öffnete. Ein Kirchenchor 
unter Leitung des Herrn Lehrers Dargatz in Goſt⸗ 
gau begann die Feier. Alsdann vollzog der Herr 
Generalſuperintendent D. Döblin den Weiheakt, 
indem er der Weiherede den Text: Epheſ. 2, 19 
bis 21 zugrunde legte. Daran ſchloß ſich der Feſt⸗ 
gottesdienſt, eröffnet durch den Gemeindegeſang: 
Großer Gott, wir loben Dich“, bei welchem Herr 
Pfarrer Lenz die Eingangsliturgie, Herr Prediger 
Stümke in Goftgan, welchem die Seelſorge der 
nenen Anftedelnugsgemeinde übertragen ift, die 
Predigt unter Zugrundelegung von Luc. 19, 1 bis 10 
und Herr Superintendent Waubke aus Thorn die 
Schlußliturgie hielt. Die Feſtkollekte ergab 60 M. 
Nach der Feier fand ſich eine Anzahl Feſttheil⸗ 
nehmer in dem nenen Anſtedelungsgaſthauſe zu 
einem gemeinſamen Mittageſſen zuſammen, bei 
welchem in den Tiſchreden der mannigfachen 
nationalen und kirchlichen Aufgaben gedacht wurde, 
welche der neuen Auſiedelungsgemeinde obliegen. 
Möge auch die neue Kapelle in dieſer gefährdeten 
Gegend unweit der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze eine 
Burg evangeliſchen kirchlichen Lebens und ein 
Hort dentſchen Weſens werden! 

Thorniſch⸗Papau, 12. Auguſt. (Perſonalien.) 
Herr Lehrer Johannes Möller iſt vom 1. Oktober 
d. Is, nach dreijähriger Amtsthätigkeit am hie⸗ 
figen Orte auf die erſte Lehrerſtelle uach Sawadda 
Kreis Schwetz berufen. 


Mannigfaltiges. 

(In die Luft geflogen) ſind, wie 
oberſchleſiſche Blätter melden, in Jawosno 
bei Kattowitz mit einer furchtbaren Deto⸗ 
nation zwei Dampfkeſſel. Acht Perſonen 
wurden verletzt. 

(Die „liebe Konkurrenz.“) In einer 
recht engen Straße Waldenburgs befinden ſich 
einander gegenüber zwei Waarenhäuſer. Der 
Juhaber des einen Geſchäfts batte nach der 
„D. Ztg.“ läugere Zeit einen „ſchön aus⸗ 
ſehenden“, ziemlich großen Teppich zum 
Preiſe von 5,95 Mk. vor der Thür ſeines 
Ladens ſtehen. Dieſer Teppich, welcher auf 
die Vorübergehenden feine Anziehungskraft 
nicht zu verfehlen ſchien, erregte den Neid 
ſeines Konkurrenten gegenüber und ſo beſchloß 
letzterer, den Spieß umzudrehen und die 
liebe Konkurrenz gründlich aus dem Felde 
zu ſchlagen. Er ſchickte alſo eines Tages 
ſeinen Reiſenden zu ſeinem Gegenüber mit 
dem Auftrage, den Teppich anzukaufen. 
Unter allerlei Ansflüchten verſuchte jedoch 
der Beſitzer des Teppichs, den Ankauf zu 
hintertreiben, wie er dies überhaupt ſtets 
that, wenn ſich Käufer für den Teppich 
fanden, dafür verſuchte er andere Teppiche 
anzubieten, natürlich nur ang dem Grunde, 
um ſein Schauſtück, bei deſſen Verkauf er 
wohl kein „Geſchäft“ gemacht hätte, zu be⸗ 
halten. Aber es kam diesmal auders. 
Der Reiſende holte die Polizei zur Hilfe, 
und der Teppich wurde zum angegebenen 
Preiſe dem Reiſenden verkauft, welcher ihn 
freudeſtrahlend ſeinem eigentlichen Käufer 
überbrachte. Am nächſten Tage aber prangte 
das corpus delieti vor der Thür des nenen 
Beſitzers zum Preiſe von 5,90 Mk., alſo 5 
Pfennig billiger als vorher bei feinem 
Gegenüber. Das Geſicht des ehemaligen 
Beſitzers vermögen ſich die Leſer vielleicht 
ſelbſt am beſten auszumalen. i 

(„Zwei Fälle“) machen gegenwärtig 
in Berlin viel von ſich reden, und zwar mit 
vollem Recht. Der eine betrifft einen Kohleu⸗ 
händler Ackermann, der in der Irrenanſtalt 
ſtarb und ohne jede Verſtändigung feiner 
Angehörigen beerdigt wurde. Als Todesur⸗ 


geben. Sofort tanchten Zweifel an der Rich⸗ 
tigkeit dieſer Angaben auf, die Zweifel 
mehren ſich jetzt, nachdem bekannt wird, daß 
Ackermaun bereits einen Vorgänger in der 
Perſon eines Kaufmanns Roth gehabt hat, 
der auch an „Herzſchwäche“ geſtorben ſein 
ſollte, in Wirklichkeit aber das Opfer einer 
ihm in der ſtädtiſchen Irrenanſtalt Herz⸗ 
berge zugefügten Mißhandlung geworden iſt. 
In dieſem Falle iſt der Krankeupfleger 
Kriſten verhaftet und gegen ihn die Vor⸗ 
unterſuchung eingeleitet worden. Die öffent⸗ 
liche Meinung verlaugt unn dringend die 
nochmalige Unterſuchung der Leiche des Kohlen⸗ 
bäudlers Ackermann. 


(Die Berliner Spitzbuben, welche na 
Beraubung des Schankaſtens eines . & 
Hamburg ergriffen wurden, haben, wie bei diejer 
Gelegenheit ermittelt worden ift, auch den großen 
Gold- und Silberwaaxendiebſtahl in Spaudan bes 
gangen, der vor acht Tagen im Waarenhauſe M. 
Hirſch deriibt wurde. Ein großer Theil der hierbei 
erbenteten Gegenſtände iſt noch in ihrem Beſitze 
vorgefunden worden. 


(Wiegroß die Arbeitsloſigteit 
in Berlin) iſt, läßt ſich aus folgender, 
von dortigen Blättern mitgetheilten That⸗ 
ſache ermeſſen. „Eine Schokoladenfabrik ſuchte 
einen Hausdiener. In der erſten halben 
Stunde nach Veröffentlichung der Anzeige 
waren bereits über hundert Bewerber zur 
Stelle, und eine noch größere Anzahl kehrte 
gleich wieder um, als ſie wahrnahm, wieviel 
Mitbewerber ſich bereits eingefunden hatten.“ 
Möchten diejenigen, die ſich mit der Abſicht 
tragen, nach Berlin fortzuziehen, aus obigem 
eine Lehre ſchöpfen. 

(Unterſchlagungen) in Höhe von 
ca. 2000 Mk. beging der in Ketzin an der 
Havel ſeit einiger Zeit angeſtellte Poſtaſſiſtent 
Schlicht. Er verwendete mehrfach auf Poſt⸗ 
anweilungen eingezahlte Beträge für ſich und 
vernichtete die Poſtanweiſungen, ohne fie zu 
buchen. Schlicht, der ſofort nach Eutdeckung 
ſeiner Unredlichkeiten aus dem Amte entfernt 
wurde, wird ſich vor dem Potsdamer 
Schwurgericht zu verantworten haben. 

(Erhängt) hat ſich der flüchtige Sparkaſſen⸗ 
aſſiſtent Klett in der Nähe von Eisfeld. Die 
Kaſſenreviſion ergab nach dem „B. T.“ einen Fehl⸗ 
betrag von 2300 Mark. 

(Durch Geunß von Giftpilzen) 
ſind in Mülheim a. Rh. Maſſeuerkrankungen 
vorgekommen. Ein Kind iſt geſtorben, eine 
Anzahl erwachſener Perſonen lebensgefähr⸗ 
lich erkrankt. 

(Eine Dynamitpatrone) explo⸗ 
dirte, wie aus Köln gemeldet wird, in dem 
oberrheiniſchen Orte Miſchelbach unter hefti⸗ 
ger Detonation in einem Schmiedefeuer. Der 
in der Schmiede anweſende Lehrling wurde 
ins Freie geſchlendert und derart verſtümmelt, 
daß er ſofort verſtarb. Ein Geſelle erlitt 
ſchwere Verletzungen. N 

(Ein ſchwerer Unglücksfalh wird 
von der Juſel Bornholm berichtet. Sechs 
junge Damen aus den beſten Familien 
wurden am Sonnabend während des Badens 
bei Hasle von der Unterſtrömung zu weit 
hinausgeriſſen. Drei von ihnen wurden ge⸗ 
rettet, die übrigen drei kamen um. Die 
Leichen find noch uicht gefunden worden. 

Gürdas Völkerſchlachtnational⸗ 
denkmal) in Leipzig find bisher 492475 
Mark eingegangen. 

(Verhaftung.) Der im März vorigen 
Jahres nach Hinterlaſſung von zirka einer 
halben Million Mar ren ß 
Leipzig flüchtig gewordene Rauchwaarengroß⸗ 
bändler — iſt in Odeſſa verhaftet 
worden. 

(Eine Falſchmünzerwerkſtat9 
iſt in der Zeutralwerkſtätte des Bahnhofs zu 
Bukareſt entdeckt worden. Ihre Mitglieder 
rekrutirten ſich aus der Zahl der Maſchinen⸗ 
ſchloſſer. Dieſe haben ſeit Jahren falſches 
Geld in Höhe von etwa 1700000 Franks in 
Umlauf geſetzt. 5 

(Eine wahre Einſturzepidemie) 
ſcheint in Venedig ſich vorzubereiten. Nach 
den neueſten Nachrichten hahen ſich im Ge⸗ 
wölbe der Baſilika S. Marco, wo ſich das 
berühmte Moſaik „Das jüngſte Gericht“ be⸗ 
findet, erhebliche Sprünge gezeigt. Aus der 
Kirche S. Maria Mater Domini mußten die 
Gemälde des Tintoretto entfernt werden, da 
die Kirche einzuſtürzen droht. 

(Ein Prieſter als Vatermör⸗ 
der.) In San Potito bei Avellino in der 
italieniſchen Provinz Kampanien, erſchoß der 
Prieſter Achilles Tedesco, ein liederlicher und 
verſchweuderiſcher Menſch, feinen leiblichen 
Vater, den Rechtsanwalt Pasquale Tedesco, 
weil dieſer ſich geweigert hatte, des ver⸗ 
lorenen Sohnes Schulden zu bezahlen. 


(Geheimniß voller Tod eines 
Dentſchen im Aus laude.) Am Seianiſchen 
Felſen auf dem Bofilip, dem Neapel im 
Weſten vorgelagerten Höhezug, fand man 
einen elegant gekleideten Herrn mit einer 
Kugel im Kopf todt auf. Der junge Mann 
hatte in einem Neapeler Hotel am Quai 
Santa Lucia einen Brief hinterlaſſen, in dem 
er erklärte, nach dem Tode feines in Trans⸗ 


der jache wurde später „ Herzſchwäche auge / Hvaal gefallenen Bruders könne er nicht weiter 


leben. 
hatte er alle Bahn e 

noszirung zu er . 
wurde jetzt trod als Karl Leibold, Sohn 
des Direktors Leibold von der Zeche Graf 
Bismarck in Weſtfalen, feſtgeſtellt. 
wandte, die nach Neapel gereiſt find, haben 
die Identität beſtätigt. . 
Anzeichen auf einen Selbſtmord hindeuten, 
rechnet die 
einem Verbrechen und betreibt umfangreiche 
Erhebungen in der traurigen Angelegenheit. 

(Das uralte Schloß von Tara), 
eines der merkwürdigſten hiſtoriſchen Denk⸗ 
mäler Irlands, vor 1000 Jahren der Sitz 
ſeiner Könige, ſteht in Gefahr, vom Erd⸗ 
boden zu verſchwinden. 
nach, liegt in dem Hügel, auf dem das 
Königsſchloß ſteht, die Arche Noahs be⸗ 
graben und feit einigen Monaten iſt man 
dort an der Arbeit, auf Koſten einer Geſell⸗ 
ſchaft, die ſich zu dieſem Behuf gebildet bat, 
die „Wiege der Menſchheit“ auszugraben. 


dem Ausbruch der Choleraepidemie am 15. 
Juli 10 einer Meldung aus Port Ars 
Fur bis zum 2. August 346 Cbineſen und 
r 
S ſtarben 218 Chineſen und 37 
üer, 
25 chaft zum Rothen Kreuz errichtete 
Speiſehallen, wo die Bedürftigen umſonſt 
geſpeiſt werden, auch verſorgt fie die Be⸗ 
völkerung mit abgekochtem Waſſer. Ueber 
100 chiueſiſche Arbeiter verließen aus Furcht 
vor der Cholera die Stadt und reiſten nach 
Tſchifu ab. 


vreußiſcher Schnlinſpektor erſchien bei dem 
Bürgermeiſter einer kleinen Stadt und bat 
denſelben, ihn 
durch die Schulen zu begleiten. Der Bürger⸗ 
meiſter war ſchlechter Laune, und während 
er in das andere Zimmer trat, um ſich zum 
Ausgehen bereit zu machen, hörte der Schul⸗ 
—— gg fbr denden, „Möchte 

en, wa r Eſel hier ſch f ill.“ 
Der Inspektor fan r ſchon wieder will. 


r ziche und ben Kleidern 
a um eine Res 


Der Erſchoſſene 


Ver⸗ 
Obwohl nun alle 


Neapeler Kriminalpolizei mit 


Einer alten Sage 


(Die Cholera in Oſtaſien.) Seit 


erkrankt, darunter 25 ruſſiſche 
darunter 11 ruſſiſche Soldaten. 


(Der Werth des Kommas.) Ein 


auf einer Inſpektionstour 


te nichts, ſondern wartete 


207. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
2. Klaſſe. 8. Ziehungstag, 12. Auguſt 1902. Vormittag. 
Nur diectewinne über 116 Mk. find in Klammern beigef. 
Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten). 
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516 68 77 79 765 89 865 915 
60005 61 213 347 81 421 721 852 919 27 87 
61275 318 702 834 62182 227 59 815 431 62 67 92 
650 726 905 55 59 77 63030 42 47 204 (200) 82 42 
470 532 868 64050 168 226 409 40 587 719 44 861 
911 63 65308 692 792 80 938 66056 166 95 821 23 
43 433 565 744 59.958 67072 232 470 80 617 23 806 
969 68008 91 295 894 403 827 84 69279 384 91 480 
618 = 967 
13 17 285 482 657 738 922 81 71093 136 289 
853 72 588 611 728 821 78 991 72069 776 95 819 921 
3 a 0 208 347 85 546 940 74008 79 286 432 
ms 9 3 8 2 805 Ar 575 612 76180 81 266 
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Zeit.) 1231 Jahre 


der Schüler in der Interpunktion zu ſehen. 


alle eugliſchen Könige wurden in der Weſt⸗ 


minſter⸗Abtei gekrönt. 


Richard Löwenherz 


wurde, wie König Alfred, nach der Rückkehr 
aus dem Gefängniſſe auf dem Kontinent zum 


zweiten Male in Wincheſter gekrönt. 


Bath, 


London, Oxford und Gloneeſter find ebenfalls 
die Schauplätze von Krönungsfeierlichkeiten 


geweſen. Viele engliſche 


Könige wurden 


zweimal in verſchiedenen Plätzen gekrönt, 
Wilhelm der Eroberer ſogar dreimal, nämlich 
in Glonceſter, Weſtmiuſter und Wincheſter. 
Ein König empfing ſeine Krone auf dem 


Schlachtfelde. 


Nach dem letzten Kampf in dem 
großen Kriege zwiſchen den Häuſern York 
und Lancaſter wurde die Krone, welche der 


tote König gewonnen hatte, in einem Graben 


aufgefunden, und ſofort wurde Heinrich III. 
funken ſeines Heeres zum König von Eug⸗ 


land gekrönt. 


801 57 115091 108 849 73 494 553 689 77 709 852 
116013 234 80 310 466 99 719 117145 95 269 84 418 
82 526 (200) 40 118114 44 262 65 75 847 77 92 984 
98 119439 78 96 527 754 802 

120067 91 854 413 22 918 987 (800) 89 121024 65 
68 188 324 29 593 608 64 749 910 122347 87 556 624 
722 23 41 94 962 123094 824 422 589 40 42 49 68 
661 726 984 124088 234 499 125088 164 247 849 463 
512 46 607 84 767 68 99 828 78 909 126019 26 487 
685 864 990 127008 24 186 88 53 69 353 788 981 
128066 103 (200) 323 422 626 884 129057 299 811 
82 428 73 569 852 971 

130011 61 102 422 526 608 48 780 131024 221 
862 464 541 659 728 90 97 807 132251 74 826 88 637 


703 22 29 870 989 134047 167 284 890 514 97 

81 757 82140 135186 (300) 673 91 817 56 982 136282 
582 752 882 971 86 137270 885 427 526 67 785 898 
138055 67 107 241 887 411 703 857 90 952 139402 
87 605 784 86 87 


944 

140052 84 98 292 502 10 98 711 957 141191 287 
827 50 516 889 53 ) 984 142042 221 300 468 524 
88 80 634 95 143116 56 225 666 856 144100 207 8 
701 61 92 145167 274 93 838 55 454 74 89 512 800 
13 15 64 994 146055 164 272 888 45 914 147167 
488 563 765 818 86 89 993 148033 36 63 71 295 425 
a 711 811 967 149091 129 61 226 421 651 


150133 (500) 61 217 329 434 594 614 971 93 
151012 (200) 183 209 32 744 854 152011 175 857 86 
466 528 658 85 806 32 41 995 153005 14 81 128 597 
619 793 154174 461 746 67 78 155067 95 256 585 
718 57 818 989 156247 458 509 20 69 752 157292 
895 418 20 559 722 77 908 40 158050 226 868 453 
68 533 70 74 607 896 966 159194 237 75 99 472 78 
596 626 786 42 94 841 44 49 

160018 28 122 475 601 67 92 792 161001 409 36 
97 524 52 67 99 630 715 822 925 162075 875 543 93 
944 163028 46 91 151 64 276 448 514 (300) 46 50 629 
84 (200) 718 88 878 989 164099 167 207 483 95 
165051 861 75 577 86 97 774 166046 91 104 42 804 
494 510 83 89 615 862 900 87 167189 276 807 401 82 
2 17 12 13 61 (800) 91 444 7 

59 63 626 28 766 1 
886 402 67 95 514 776 8859 960 87 172222 73 900 440 
85 537 711 91 842 51 173093 108 320 436 862 991 


178003 33 876 507 20 69 765 883 86 918 63 179004 60 
276 327 82 (200) 78 685 99 706 898 973 

180232 51 411 576 778 (800) 88 998 181053 83 
411 747 829 44 53 907 51 182075 96 488 588 806 
919 61 83 183033 144 59 78 86 467 589 748 836 959 
184039 47 99 167 248 928 51 486 567 788 891 
185091 208 9 76 98 804 14 75 603.20 710 49 807 
186170 (200) 419 892 914 187085 182 216 416 548 
648 757 66 819 188264 818 31 84 860 490 519 85 
634 815 189339 66 446 57 524 35 40 87 630 75 88 
94 728 811 61 

190151 822 86 534 620 28 46 878 978 191006 
144 89 233 882 (200) 38 432 65 514 60 730 89 52 879 
984 53 192230 5% 623 31 52 70 835 52 98 909 
193176 417 533 (200) 767 818 962 194000 170 857 


95 928 59 197080 (500) 900 40 61 438 561 656 978 
92 (800) 198402 16 47 980 81 199143 220 62 481 
550 660 748 98 804 916 


57 603 86 817 €8 947 202302 45 449 585 616 770 878 


en 192 248 96 888 98 452 533 692 828 46 


210176 211 83 418 
211050 166 275 60 454 570 6 19,27 739 (5000) 
258 


ar 


den geeigneten Moment ab und begab ſich] Schaukel geſeſſen, jeder hat ſchon einmal 
mit dem Bürgermeiſter auf die Tour. In] mit wonnigem Gruſeln ſich ausgemalt, was 
der erſten Schule wünſchte er die Fortſchritte geſchehen würde, wenn die kleinen hängenden 
Gondeln die Drehung des großen Rades 
„Wir fragen nicht viel nach dem Komma mitmachen und alſo ihre Inſaſſen oben auf 
und ſolchen Kleinigkeiten“, brummte der der Höhe auf den Kopf ſtellen würden! 
Bürgermeiſter. Der Schulinſpektor ſchickte den[ Warum nicht? ſagte ein findiger Amerikaner, 
Knaben an die Wandtafel und befahl ihm] und erfand das neueſte Volksverguügen, das 
zu ſchreiben: „Der Bürgermeiſter von Ritze⸗ i 
büttel ſagt, der Juſpektor ſei ein Eſel.“ ſeine Anziehungskraft zeigt. Es iſt eine 
Dann befahl er dem Schüler, das Komma 
zu verſetzen, indem er es hinter das Ritze⸗ 
bültel ſetzen ſolle und ein zweites nach dem 
Worte „Inſpektor“, worauf der Knabe ſchrieb: 
„Der Bürgermeiſter von R., ſagt der In⸗ 
ſpektor, iſt ein Eſel“. Wahrſcheinlich änderte 
der Bürgermeiſter hierauf ſeine Anſicht über 
den Werlh des Kommas und ſolcher Kleinig⸗ 
keiten. 

ugliſche Königskrönung in alter 
ah find ſeit der erſten 
Krönung in England verſtrichen. Alfred der 
Große, der erſte gekrönte König von Eugland, 
empfing die Huldigung ſeines Volkes in 
Wiucheſter im Jahre 871. Achtzehn Jahre 
vorher war er als fünfjähriges Kind vom 
Papſt Leo IV. in Rom gekrönt worden. Nicht 


gegenwärtig im 


rieſige Rutſchbahn, deren Mittelſtück 
ovale, ſpitzgeſtellte Schleife bildet. 
Rutſchbahn ſauſen kleine Wagen mit raſender 
Geſchwindigkeit in die Schleife hinein, fliegen 
vermöge der Schwungkraft auf dem innern 
Rand der Schleife weiter, ſodaß alle Ju⸗ 
ſaſſen eine Weile ihre Köpfe der Erde zu⸗ 
drehen, und ſauſen daun mit wieder ver⸗ 
mehrter Geſchwindigkeit aus der Schleife 
heraus dem hochgelegenen Ende der Rutſch⸗ 
bahn zu. 
in der Mitte mit einer Schiene verſehen, 
deren Kopf der Wagen umſchließt. 
ähnlichen Schleife 
amerikauiſcher 
Aquarium ſeine Kunſt, indem er mit raſender 
Schnelligkeit ihre ganze Windung durchfuhr.] R 


ſchrieben.“ — „Und der ſonſt fo kluge General 
ging wirklich auf den Leim ein.“ — „Ein 
guter Bürger läßt ſich für das Vaterland 
ſogar den Kopf abſchlagen und geht dann 
ruhig nach Hauſe.“ — „Der König war 
glücklich, weil er lauter mäunliche Söhne 
hatte.“ — „Die Reden, die gehalten wurden, 
haben wichtige und bedeutende Worte aus⸗ 
alten Bahnen des 
Abſolutismus aufzuwärmen, wäre Dummheit 
geweſen.“ — „Der Mittelpunkt der alten 
Kirchen war gewöhulich in der Mitte.“ — 
; „Franz Joſef war der Bruder feines Sohnes 

(Das Ueberkarouſſel) iſt gefunden!] Karl.“ — 
Jeder hat ſchon einmal in einer ruſſiſchen 


geſprochen.“ — 


Geſunde Wohnung 1 


nebſt Vorgarten, dicht am Walde, 


ſtraße 18, zu vermiethen. 
Eine 5 Oohnung, i 


3 Zimmer und 
Gerberſtr. 


Londoner Kriſtall⸗Palaſt 


eine 
Auf dieſer 


Die Bahn iſt der Sicherheit wegen 


In elner 
vor kurzem ein 
im Londoner 


zeigte 
Radfahrer 


(Kathederblüten.) Folgende Stich⸗ 


proben unfreiwilligen Lehrer⸗Humors ſendet] H 
der Sammler dieſer „ſelbſterlebten“ Rede⸗ RU b 
blüten der „Frkf. Ztg.“: „Luther ftand da 

mit dieſem großen Lippen auf dem Munde.“ 


„Das hat man ihm in die Schuhe ge⸗ 


„Die 


„Nach dem Ausſterben 


207. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
2. Klaſſe. 3. Ziehungstag, 12. Auguſt 1902. Nachmittag. 


Nur diechewinneüber 116 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohr? Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. 8.) (Nachdruck verboten.) 


169 264 97 810 405 680 702 69 1148 67 877 449 
754 73 822 933 35 .2330 594 832 938 65 3259 74 490 
4204 43 305 512 839 5114 214 886 547 636 74 786 
851 6298 323 57 401 665 982 85 7052 918 27 789 
eh 856 685 903 21 9105 68 267 479 588 89 647 
7 1 

10002 138 201 14 386 403 11 890 939 11074. 856 
458 843 66 12127 83 207 44 494 648 754 61 13027 


607 28 621 807 73 19304 546 788 846 954 68 

20150 58 825 52 410 78 516 688 91 718 21418 25 
50 537 729 949 66 73 22101 224 651 716 61 92 994 
23193 539 78 668 715 967 24083 99 188 622 59 818 
963 25012 154 289 525 661 754 806 58 80 26040 217 
92 494 543 630 27126 57 211 806 91 418 687 886 86 
28171 820 75 441 656 729 884 98 29024 191 97 895 
449 89 545753 

30001 29 313 436 704 926 31218 98 445 502 681 
934 32056 226 814 802 84 46 70 947 33200 97 417 
20 58 718 997 34181 206 585 789 868 942 35192 412 
55 750 866 68 36193 227 834 459 700 37089 48 92 
271 435 72 75 (300) 774 811 986 38065 114 68 880 
400 83 726 39057 78 417 523 616 898 97 960 

40142 53 459 627 944 41043 386 561 627 986 68 
42012 161 85 483 525 769 919 85 (800) 43010-14 559 
610.85 721 89 983 85. 44202 32 469.540 609 808 27 
98 45196 211 55 92 855 46068 245 558 658 71 727 
56 79 822 47106 818 48251 406 64 49104 77 84 
842 401 26 27 550 77 778 

50151 265 840 504 614 724 827 51078 687 98 
705 (800) 75 52011 200 804 495 517 940 53177 205 
24.79 469 591 642 788 968 54121 298 414 509 611 
797 55111 867 480 79 572 754 56065 352-921 53 
484 501 679 930 92 57183 214 51 945 585 649 (800 
28 989 58018 172 207 75 690 750 813 81 5901 

8 758 61 

60325 483 787 61814 82 (500) 48 82 529 656 778 
989 91 62018 879 480 659 737 89 975 63013 142 
273 431 565 742 961 64065 858 400 82 00) 98 555 
95 65022 662 721 978 66074 128 224 458 515 
91 600 728 96 817 67015 104 280 479 535 727 814 41 
95 981 68228 31 50 581 47 672 806 936 40 69362 
97 492 589 738 74 887 930 

70024 97 155 620 71000 58 94 123 260 856 459 
85 509 620 832 62 988 72506 73011 71 188 843 497 
74534 69 716 81 75048 95 104 504 819 956 76166 
283 80 378 851 967 77070 476 902 587 725 49 997 
78212 40 73 468 602 26 60 66 780 79817 44 870 

80199 414 22 42 63 675 925 78 81038 70 249 
702 820 96 97 (3000) 82366 606 12 83104 310 88 
84105 317 408 85 586 674 84 774 990 85110 248 518 
749 827 86021 120 80.885 84 418 97 607 749 905 39 
87259 534 40 664 753 62 88185 262 824 68 420 518 
874 95 986 89817 95 541 610 712 888 

90095 99.188 665 718 980 51180 762 897 92055 
162 95 399 670 725 51 78 819 915 49 93080 258 640 
836 94126 54 206 582 617 64 885 95481 520 701 
96090 211 459 69 526 60 650 51 56 97265 448 687 
838 85 928 53 98049 857 87 495 544 647 745 890 
99101 276 531 691 

100112 503 96 8388 101163 208 64 311 483 715 
102412 511 792 976 87 103185 328 480 760 68 968 
104052 191 342 524 687 700 898 105157 557 687 789 
988 106115 228 326 58 92 464 698 780 861 944 50 
107586 56 668 746 860 108085 98 568 109079 88695 
462 695 824 996 

110184 815 422 654 755 111801 20 522 888 99 


„zu vermiethen | Zubehör 
18, me Herrm Be 


feines 
Sohnes Karl hatte er keine Erben mehr.“ — 


errſchaftliche Wohnung, Bromb. 
orſt., Schulſtr. 10/12, v. 6 Zim. 
3 u. Zubeh., ſowie Pferdeſt. verſetzungs⸗ beſtehend aus & Zimmern und groß. 
Zimm., Küche u. Zubeh., v. 1. Oktbr. halber jof. od. ſpäter z. vermiethen 


eignet. J. Block, Heiligegeiſtſtr. 6. 


: DE. zu verm. u 
Semi, Entmerfir. Ve. ir 1 Perſon zu verm. 


„Mancher Schüler hängt auf der Oberfläche 
der niederſten Stiliſtik.“ — „Italien konnte 
nicht läuger mehr den Notſchrei Italiens 
mit anhören.“ — „Die Splitter im moraliſchen 
Auge ſehen viele nicht.“ — „Wenn ein Dichter 
dem andern Beifall klatſcht, ſo klatſcht eine 
Hand die andere.“ 


(Des Rätſels Löſung.) Ein Jude, 


welcher einen Rabbiner fragte, ob es erlanbt 
ſei, während eines gewiſſen Feſtes ſich den 
Bart zu ſchneiden, erhielt eine verneinende 


Antwort. Ein wenig ſpäter traf er den 
Rabbiner auf der Straße und bemerkte, daß 
der Bart deſſelben friſch geſtutzt war. „Ich 
denke, es iſt nicht erlaubt, ſich den Bart zu 
ſchueiden“, ſagte er erſtaunt und ungehalten. 
„O“, war die bemerkenswerthe Antwort, 
„Sie fragten danach — ich frage nicht 
dauach.“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Franz Miller in Thorn. 
miliche biottrungen der Danziger Produkten 


örſe 
vom Dienſtag den 12. Anguſt 1902. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark ver 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
oggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ.grobkörnig685—697 Gr. 147149 Mk. bez. 
af er per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 172 Mk. bez. 
Ten per Tonne von 
N ie Mk. bez. 
a er Tonne von 1000 Kilogr. 
Winter⸗ 168—190 Mk. bez. 3 
Der Vorſtand der Produktenbörſe. 


Hamburg, 12. Auguſt. Rüböl ſtill, loko 53¼ 
— Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — 
leum ſtetig, Standard 
Wetter: Regenſchauer. 


SiTh. Medaille EEEEER 
Weltausst. Paris 


ee 
.’ Deutschlands grösstes Specialgsschäft ©“ 


MICHELS & Cie BERLIN sw. is 


= Leipzigerstrasse 43, Ecke Markgrafenstrasse. 
5 Eigene Fabrik EEE 


white Toto 6.60. 


14. Anguſt: Sonn.⸗Aufgang 4.47 Ihr. 

Sonn.⸗Unterg. 7.33 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.21 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.11 Uhr. 


112081 91 856 484 560 623 42 768 966 79 118134 64 
248 54 825 47 93 913 114001 108 78 498 (500) 571 87 
888 936 81 115148 637 50 719 116188 475 511 749 
877 117104 819 442 742 81 912 118283 393 771 887 
119028 45 187 483 90 568 614 20 781 832 

120086 194 272 496 899 947 77 121072 99 261 
418 550 609 704 828 122141 211 851 907.19 123979 
124021 132 285 94 800 30 125002 89 197 259 829 80 
735 48 801 126049 102 256 86 362 671 714 945 
127141 88 225 28 568 80 817 928 29 88 128334 610 
86 712 46 876 984 129165 251 323 649 58 74 

130103 209 848 456 90 544 618 784 (200) 92 96 
131235 49 427 559 93 622 132091 174 287 73 861 
405 772 816 (200) 133398 454 817 134096 114 694 
752 888 135 478 528 57 737 888 927 (200 
136083 (1000) 127 287 424 72 78 501 813 917 (500 
137256 545 632 700 870 989 67 138026 77 212 4 
65 738 90 820 64 139349 723 47 848 

140138 522 29 608 93 141185 412 682 999 
142063 81 448 807 8 42 979 99 143183 271 519 956 
62 144046 54 128 57 74 94 434 568 (1000) 823 68 
145257 806 146178 241 147090 175 92 892 744 62 


942 148041 218 805 87 a 
149117 530 861 (200) 94 627 87 804 96 


150078 107 22 565 668 708 897 151067 168 515 
688 940 152125 82 230 63 66 415 (200) 714 98 
153010 88 225 34 323 67 758 982 154411 536 692 
155033 88 177 854 456 677 780 156016 54 415 819 
82 72 88 157116 835 45 400 584 922 158119 76 
272 946 76 159098 

160074 228 59 561 997 161048 595 162184 855 
516 69 789 841 163078 214 28 91 320 444 710 981 
364083 131 70 76 325 73 559 887 954 165024 67 90 
855 492 740 861 74 948 166037 308.919 167068 0 
u. 78 702 837 168083 142 309 93 720 50 16925 


170125 880 4283-47 972 171080 152 297 897 485 
690 889 998 172282 841 60 99 453 71 173071 309 
759 80 897 174009 236 503 50 (500) 756 946 175036 
111 434 717 69 (500) 900 7 176135 256 68 401 88 99 
548 99 609 177147 801 405 178022 53 167 282 334 
616 179208 471 574 688 879 

180016 92 104 18 35 211 352 557 602 181232 
820 545 646 758 938 (3000) 182155 77 263 835 565 
604 738 890 946 183064 102 885 502 9 
700 818 993 184203 28 300 449 55 61 558 99 
185120 244 49 381 441 540 673 805 186009 338 460 
80 583 40 77 654 843 187117 64 485 96835 188347 
440 569 738 957 82 189004 58 244 546 616 56 785 


830 52 
190176 260 499 889 629 817 71 982 191118 23 
660 89 788 


798 361 948 3 207202 414 63 582 87 612 745 828 
62 960 208111 72 231 34 384 794 936 209109 19 
87 870 427 88 576 611 51 789 847 
210140 42 82 299 461 851 53 76 84 211083 97 
124 816 32 90 998 212082 198 264 490 617 (800) SO 
951 213149 52 210 345 409 502 214231 434 55 830 
959 65 70 215122 96 283 709 26 808 43 904 216010 
492 90 730 863 979 217108 381 541 822 90 912 
218097 405 640 67 851 56 219216 682 798 (200) 945 
220199 391 98 869 221010 (200) 129 86 252 487 
551 681 720 901 222129 408 522 u) 665 828 
223061 203 4 966 85 461 87 664 890 987 224211 
351 60 440 62 589 78 814 969 91 
Die Ziehung der 3. Klaſſe beginnt am 18. September er. 


I die 2. tage Seglerſtr. 7, 


verm. Nah. Schulſtr. 5. May.|_ .- Soppart, Vacheſtraße 17. . Herzberg. 
2 1. W en v. 2 u. 3 Wohn, beſt. a. 3 Bimmm 
ne —— und ger.. Zu bermiethen: . Gt, Fr u. ab. 9 
Zubehör, find v. 1. Oklober für 111 lein großer, heller, gewölbter Keller] z. 1. Okt. zu verm. Gerſtenſtr. 16. 
Mk. u. 180 Mk. Mocker, Rayon⸗ (mit Fußboden), für alle Zwecke ge⸗ Zu erfr. Ps rer 


„ all. Zub. 4.0.8 fir. 
er. 2 Bat. i auch Für 


1000 Kilogr. inländ. 


Petro⸗ 


Zubehör, ift vom 1. Oktober zu verm. 


Irdl. Wohn., u. vorn, 2 3., hell. 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeinde: 
ſteuern ꝛc. flir das 2. Viertel: 
jahr des Steuerjahres 1902 
find zur Vermeidung der 
wangsweiſen Beitreibung bis 
ſpateſſen 


den 16. Auguſt 1902 


unter Vorlegung der Steuer⸗ 
Ausſchreibung an unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe, Rathhaus 1 Tr., Zimmer 
Nr. 33, während der Vormittags⸗ 
Dienſtſtunden zu zahlen. 

Im Jutereſſe der Steuerzahler 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen, da erfahrungs⸗ 


mäßig der Andraug zur Kaſſe in den n 


letzten Tagen vorgenannten Zeit⸗ 
punktes ſtets ein ſehr großer iſt und 
hierdurch die Abfertigung der Br 
treffenden bedentend verzögert wird. 
Thorn den 21. Juli 1902. 
Der Magiſtrat, 
Stener⸗ Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Das Sammeln von Beeren und 
Pilzen in der Kämmereiforſt Thorn 
iſt verboten. 8 

Zuwiderhandlungen werden gemäß 
des Feld⸗ und Forſt⸗Polizei⸗Geſetzes 
vom 1. April 1880, 8 41 und den 
hierzu erlaſſenen Polizeiverordnungen 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu 
Marienwerder mit Geldſtrafe bis zu 
10 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen 
beſtraft. 

Thorn den 11. Juli 1902. 

Der Magiſtrat. 

e eee 


Jatumſtempel! 


verſtellbar bis 1908, zum Aus⸗ 
füllen jeder Druckſache, Inva⸗ 
liden⸗ und Wechſelſtempel⸗ 
marken für Behörden, Fa⸗ 
briken, Gntsbeſitzer, Land⸗ 
wirthe 20. Werner folgende 
Abdrücke ſtets mit Dakum: Be⸗ 
zahlt, Angenommen, Ant⸗ 
wort, Erhalten, Eingetrag. 
9 Keine Reparaturkoſten, da ſtets 
Gratisneunachlieferung erfolgt. 
Erhältlich bei 
Walther Kolinski, 
Thorn, Gerberſtraße 33—35, 
Kunſtgewerbliche Werkſtatt 
für Silber⸗ und Goldſchmiede⸗ 
9 arbeiten, Fabrikation von Tran⸗ 
0 ringen, Uhrenreparaturwerkſtatt. 


esse 


Franz. Weintrauben, i 


id. 60 Pf., empfiehlt 


Binder Call, Arſc⸗ S 


Eſſenzen 
And ätheriſche Oele 


empfiehlt 


Dr. Herzfell & Lissner, 


(Inh.: Dr. Wilhelm Herzfeld) 
Mocker, Lindenstr., Eike Leldfir. 
Feruſprecher Nr. 298. 
Achtung:; 
Mein anerkannt vorzügliches 


Selterwaſſer 


offerire pro Flaſche mit 5 Pf., 
Limonaden in Himbeer, Zitrone 
u. Waldmeiſter pro Flaſche 10 Pf. 


Wilhelm Gertz, 


Gerberſtraſze, 
gegenüber Café Kaiserkrone. 


Rügenwalder 


Zervelatwurſt 
empfiehlt 3: 
E. Szyminski, 
Ecke der Heiligegeiftitr. und Windſtr. 


Neue 


feinste grossfallende 


Delikatess- 


Gasilebay-Maljes 


offerirt 


Carl Sakriss,|g 


Schuhmacherstrasse 26. 


Nene Melliner Heringe 


ſind die feinſten, 


3 Stück 10 Pf., 
empfiehlt 


Johannes Begdon, 
Gereshteitzafe — 
eue Heringe, ia. 
empfiehlt 


Eduard Kohnert. 


Migthskontrakts- Formulare 
Mieths-Quittungshücher 


mit vorgedindtem Kontrakt 
ſind zu haben. 


C. Dombrowskt’sche Bachdruckerel, 


S Sn 
8 % 
® 
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Sehmorzlose Zahnoporation, Künstliche Zähne, 
— Plomben. - | 
Adolf Heilfron, 
prakt. Dentist, 
Thorn, Breitestrasse 32, I, 


früher im zahnärztlichen Institut der königl. Universität 
zu Königsberg i. Pr. thätig gewesen. 


Auf Wunsch Theilzahlung. 


Wir haben unſere Treſoranlagen bedeutend er⸗ 
weitert und ſind daher wieder in der Lage, 


Schraukfächer (Safes) 


in verſchiedenen Größen miethsweiſe abzugeben. Auch 
nehmen wir offene und geſchloſſene Depots 


entgegen. 
Norddeutsche Kreditanstalt 
— Zorn. 


=" WASSERDICHTE 
WAGENDECKE. 


it 


| Erntepläne, 


wasserilichte Stakenpläne, 


imprägnirtes Segeltuch, 


Getreidesäcke, Häckselsäcke 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädter Markt Nr. 23. 


Verlangen Sie 
frenndlichſt 


gratis un franko 


die ſoeben erſchienene, neueſte kleine Muſterkarte des ſeit 32 Jahren beſtehenden 5 


Tapeten⸗Verſandt⸗Geſchäfts 
von Gustav Schleising in Bromberg, Provinz Poſen. 


Das Muſterkärtchen 
= 2 enthält Tapeten i. d. Preislage von 10 Pf. bis = a 


r. * " nn L n * * 2 2 
Nr. 7 * * * n ” 64 4 * 1,98 Mk. 
Nr. 8 „ Plafond⸗, Korridor⸗ und Flur⸗Tapeten. 

Nr. 9 „ Paneel⸗, Marmor-, Lad: und Küchentapeten. 


Enorme Erſparniß bei Neubauten! 
1900 2 goldene Medaillen! Nichtinitglied des Vereins deutſcher und öſter⸗ 
reichiſcher Tapetenfabrikanten und Händler. 


Ae 


Dampfſägewerk und Holzhandlung 
in Mocker bei Thorn 


(vor dem Leibitscher Thor) 
empfiehlt ſich zur Lieferung von 


geſchnitt. Kanthölzern, Mauerlatten 


in allen Dimenſionen, ſowie 


aller Sorten Bretter und Bohlen 


zu Bau- und Tiſchlerzwecken, 
Eſchen⸗, Eichen⸗ und Ellernholz 
in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. 
G. Soppart. 


AAAAAAA ALLAH AAAAAAAAL 
J. WARDAORI 
Inh.: W. von Broekere, 


Eiseuhandlung, Thorn, Breitestrasse Nr. 19 


1 empfiehlt billigst 8 s 
Rasenmäher, Sensen, Sicheln.! 


BES” Eisschränke. WE . 
Alagdutensilien.. -e Angelgeräthe. 
5 Angelruthen in einem Stück bis 6 Meter Länge. 


orahtgeflecht. „ „ Zaundraht. 


AAA AAAAAAAA 
VVVYVVVVVVVVV 
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Parterre⸗Wohnung] Eine Wohnung, 
von 3 Zimmern, Kabinet, Entree, 5 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok⸗ 
Küche und Zubehör, Bacheſtr. 10 tober zu vermiethen. 

zum 1./10, zu derm. Nüh⸗ dgſelbſt, 1 Tr. - 


J. Plano Jones“ 


Putz- und Modewaaren-Magazin 
Minna Mack’s Nachfl, 


Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


Wegen vorgerüdter Saifon empfehle 


garnirte Damen- und Kinderhüte 


"yedıneysoß eos opel Ine ese. 


ras-Mäher. 
“ Getreide-Mäher, 
Garbenbinder und 

Bindegarn 


verkaufe zu Fabrikpreiſen. 


Otto Wesche, 


x 
8 Thorn 3. 


ferm. Liehtenfeld, 


Eliſabethſtraße, 
empfiehlt billigſt in anerkannt 


vorzügl. Qualitäten: 


Strickwolle, 


Strumpfwaaren, 
Trikotagen. 


Minderwerthige Qualitäten, die nur 
den Schein der Billigkeit erwecken, finden 
bei mir grundſätzlich keine Aufnahme. 


Lose 


zur 9. Wohlfahrts⸗Geldlotterie, 
Ziehung vom 4. bis 9. Oktober er., 
Hauptgewinn 100000 Mk, a 3,50 Mk., 
zur letzten Königsberger Thier⸗ 
garten⸗Lotterie, Ziehung am 18. 
Oktober er., Hauptgewinn i. W. 
a ah nr 5 
zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehun 
vom 1918 Dezember, Sanbtier 
winn 100 000 Mk., à 3,50 Mk. 
zu haben in der 


Geſchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Bildſchön! 


iſt jede Dame mit einem zarten, reinen 
Geſicht, roſigem, jugendfriſchen Aus⸗ 
ſehen, reiner, ſammetweicher Haut und 
blendend ſchönem Teint. Alles dies 


Ündehenler Piliennild-Scife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Scchutzmarke: Steckenpferd 

a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
J. M. Wendisch Nehfl., Anders & Co. 


2 Mittelwohnungen billig zu 


vermiethen Araberſtraße 9. Zu er 


A. Kirmes, Eliſabethſtr. J fragen eine Treppe, beim Wirth. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Garantie für Haltbarkeit. 


Schuhwaarenhaus 


„eserliner Chic“ 
Gerberstr. 33/35 ＋ H © R N Gerberstr. 33/35. 


Filz-Pantoffel fü 


0,30, 0,35, 
Garantie für 


J Suftaflationen und Reparaturen 


5 Loet reien bone ꝛc. 


25. “ 
‚ 3 Preisberechnung unter Garantie @ 


3 | 
s Walter Brust, 
118 Inſtallations⸗Geſchäft, 


— ge 


— AD — 


Lager wieder durch eine enorme Auswahl von einfachſten bis 


eleganteſten 


Schuhwaaren für Damen, Herren und Kinder 


zu staunend billigen Preisen 


vervollſtändigt. 


Damen⸗Promenadenſchuhe, roth und braun, 
Damen⸗Knopf⸗ 
Damen⸗Knopf⸗ u. Schnürſtiefel 
Damen⸗Lack⸗Spangenſchuhe, 350, 475, 5 50 und 6 Mi. 
Damen ⸗Hausſchuhe, 1.25, 2,25, 2,75, 3,25 Mk. 
Herren⸗Zugſtiefel, “ 5 6 107 u de ir 
Herren⸗Schnürſtiefel, 6,50, 6,75, 7,50, 8,50, 9,00, 9,75, 475 und 


r Damen und Herren, 


0,45, 0,95, 125 Mk. 
Haltbarkeit. 


IIIIIYIIITITT 


u, Schnürſtiefel, 50, 05, 12 ind 13 89 


braun 


Elektriſche € 


werden au 


Hans⸗Telegraphen, 


bei billiger 


ausgeführt. 


Fahrrad: u. Nähmaſchinen⸗ 
e Eden 
Friedrichſtr., Ecke Albrechtſtr. 
gesegegesgssgegesees? 


Strauch eo 


täglich von 8—1 Uhr billig verkäuf⸗ 
lich im Rudaker Forſt, Jagen 76. 


Starte, bis. komüllkühel 


fertigt und empfiehlt billigſt 
H. Patz, Klempuermeiſter. 


in Zimmer 


vom 1. Oktober in Thorn oder Vor⸗ 
ſtadt zu miethen geſucht. Gefl. An⸗ 
gebote mit Preisangabe nnter A. H. 
au die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Grosser 
heller Laden, 


Neuſtädtiſcher Markt 23, zu jedem 
Geſchäft ſich eignend, mit anſchließen⸗ 
der Wohnung, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 

Carl Kleemann. Gerechteſtr. 15/17. 


Ein großer Laden, 
ein Lagerkeller und eine kleine 
Hinterwohnung von 3 Zimmern, 
Küche, ſowie Keller und Dachkammer, 
von ſofort bezw. vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. G. Immanns. 
en von Herrn Heinrich Arnoldt 


ſeit über 20 Jahren innegehabten 


Laden 


vermiethet zum 1. Oktober er. 
A. Stephan. 


Ein Laden und Wohnungen 


v. 1. Oktbr. zu verm. Coppernikusſtr. 9. 
Zu erfragen in der Möbelhandlung 
Adoph W. Cohn, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 
ohnung, ſof. od. 1. Okt. 
Neuſt. Markt 24. 
Beſſeres möbl. Zimmer von ſo⸗ 
gleich zu verm. Breiteſtr. 32, III. 
„Möbl. Zimmer im 
Händchen zu vermiethen. 


Laden, 
zu verm. 


p u. roth, 8,75, 12 und 14,75 Mk. 


N baff Kleemann, Gerechteſir. 


3,50, 3,75, 4,60, 4,75, 
4,95, 5,25, 7,95 Mk. 


4,95, 5,80, 6,25, 7, 8,50, 


Preise auf jeder Sohle gestempelt 


Balkonwohnung 
im zweiten Stockwerk des Haufjes Ka⸗ 
tharineuſtr. 1, am Wilhelmsplatz, 
beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, 


@|Hellen Zimmern und Zubehör, Gas⸗ 


und Badeeinrichtung, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. oder früher zu vermiethen 
C. Dombrowski. 


ohnung, 


8 gr. Zimmer mit ſehr gr. Zubehör, 
Badezimmer ꝛc., vorzeitigen Fortzuges 
halber ſehr billig abzutreten. Zu erfr. 
in d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 

I Wohnung, 5 Z., Küche u. Zub., 
2 Vorderz., eignen ſich zu Kompkoir⸗ 
zwecken, 1 Wohnung, 2 Stub., Kab. 
u. Küche, 1 Wohnung, 1 Stube, Kab. 
u. Küche, 1 Kellerraum, eventl. für 
Handwerker geeignet od. als Lager⸗ 
raum, zu vermiethen. 

L. Günther, Culmerſtr. 11. 


Ohnung, 
5 Zimmer mit Balkon und Zubehör, 
im 3. Stock. Brombergerſtraße 60, 
für 600 Mk. vom 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen. Näheres durch Hinkler 
daſelbſt, Hintertreppe 3. Stock, und 
Culmer Chauſſee 49. 


3 Zimmer, 


Küche, Speiſekammer, Kloſet, Entree, 
vom 1. Oktrober d. 33. zu vermiethen 
Friedrichſtraße 10/12. 
Näheres im Friſeurladen dortſelbſt und 

Culmer Chauſſee 49. 


Hochherrschaftl, Wohnung, 


2. Etage, beſtehend ans 8 Zimmern, 
allem Zubehör, Badeeinrichtung und 
Dampfheizung, vom 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe. Näheres zu er⸗ 
fragen bei Max Pünchera, 
Brückenſtraße 11. 


Albrechtstrasse Nr. 4, 


Die von Herrn Stabsarzt Dr. 
Stude bewohnte 5 zimmerige Woh⸗ 
nung iſt verſetzungshalber ſofort 
zu vermiethen. Näheres Portier 
Oestreich, Albrechtſtraße 6. 


Eine Wohnung, 


240 Mark, ſowie zwei helle Zimmer, 

nach vorn gelegen, 1 Tr., zu Komptoir⸗ 

zwecken ſehr gut geeignet, zu vermiethen. 
Witt, Strobandſtraße 12. 


Herrſchaftliche 
Wohnung, 


Neuſtädt. Markt 23, 1. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimm., Badeſtube und 
Zubehör, zu verm. Zu u 


! 


5 
| 
h 


